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Nr. 250. 


Bromberg, Dienstag den 30. Oktober 1928. 


5 52. J ahrg. 


Hemmungen. 


Von Dr. von Koerber⸗Koerberrode, Mitglied des Seim. 5 
„Bringt die Wirtſchaft in Gang, — das iſt die beſte J ſchaft ſinkt dadurch immer weiter ab. denn fie wird in ihrer 


ſoziale Politik“, ſagte kürzlich ein landwirtſchaftlicher Führer 
auf einer Tagung. Und er hatte vollauf Recht damit. Denn 
die Werkſtätten veröden, wenn die Kaufkraft des Landes 
geſunken iſt. Der Arbeiter wird brotlos, wenn in Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie die Wirtſchaften „nicht gehen“, ſon⸗ 
dern ſich einſchränken, extentiv wirtſchaften oder gar „Pleite 
machen“. Unſere Staatskaſſen gähnen vor Leere, wenn die 
landwirtſchaftlichen Produkte zur Ausfuhr ganz oder teil⸗ 
weiſe fehlen. Ein Defizit in der Staatswirtſchaft trifft aber 
wieder jeden einzelnen Bewohner Polens . So iſt unſer 
aller Leben und Ergehen auf das engſte damit verknüpft, 
daß die Wirtſchaft „geht“. 

Bringt alſo die Wirtſchaft in Gang! Das iſt die For⸗ 
derung des Tages. Sie auszuſprechen iſt leicht, ſie zu ver⸗ 
wirklichen jedoch nicht ſo einfach, denn ihrer Durchführung 
ſtehen mancherlei Hemmungen entgegen. Die Wirtſchaft 
des Staates kommt nur in Gang, wenn die Einzel⸗ 
Wirtſchaften in Gang kommen. Hier alſo muß der Hebel 
angeſetzt werden. Die wichtigſte Einzelwirtſchaft in Polen 
iſt die Landwirtſchaft. Nicht nur, weil in der Land⸗ und 
Forſtwirtſchaft 65,6 Prozent der Bevölkerung in Polen tätig 
find, ſondern auch weil von ihr die ausreichende Ernährung 
des Geſamtvolkes, wie die Möglichkeit des Exportes großer 
Werte ins Ausland völlig abhängig iſt. 

Greift man als Beiſpiel 


Pommerellen 


heraus, ſo ergibt ſich, daß hier 61,9 Prozent der Bevölke⸗ 
rung in der Land⸗ und Forſtwirtſchaft tätig ſind. Wir 
wollen einmal feſtſtellen, was dieſes Gebiet im Vergleich zu 
Geſamtpolen leiſtet. Die Zahlen des Statiſtiſchen 
Hauptamts in Warſchau geben uns darauf eine klare Ant⸗ 
wort. Mir liegen die Zahlen aus der Vergangenheit bis 
je eg Im Jahre 1926 ernteten (in Doppelzentnern vom 
ektar 
Weizen Roggen Gexſte Hafer, 
Geſamtpolen 1926 11,6 10,4 13,6 11,7 


Pommerellen 1926 14,7 11,8 169 14,8 
und zum Vergleich 

Pommerellen 1913 23,8 15,8 23,9 21,5 

Deutſchland 1926 15,2 13,5 — — 


Dieſe Zahlen zeigen deutlich, daß Pommerellen in allen 
Hauptgetreidefrüchten mit der Ernte weit über dem 
polniſchen Durchſchnitt liegt, daß es aber den ver⸗ 
gleichsweiſe herangezogenen Durchſchnitt von Deutſchland 
nicht erreicht, und daß es endlich noch weit davon entfernt 
iſt, die hohen Erträge aus dem Boden herauszuholen, die 
es vor dem Kriege 1913 (in einem Durchſchnittsjahre) ſchon 
erreicht hatte. Ganz ähnlich liegt es mit den Zuckerrüben, 
den Kartoffeln und den Viehprodukten. 

Es müſſen alſo doch 

ſtarke Hemmungen 


vorhanden ſein, die dieſes Gebiet obwohl es noch immer 
weit über dem polniſchen Durchſchnitt ſteht, ſeine alte 
Leiſtungsfähigkeit nicht wieder erreichen laſſen, die es unter 
deutſcher Oberhoheit hatte. Wo ſind die Hemmungen zu 
ſuchen? Sind ſie etwa noch mit den Kriegsnachwir⸗ 
kungen zu erklären? Das kann man bei einem nur in⸗ 
direkt vom Kriege berührten Gebiet zehn Jahre nach dem 
Kriege wohl kaum noch behaupten. Oder iſt es vielleicht 
eine Folge der Abwanderung vieler tüchtiger 
Menſchen? Das wollen diejenigen nicht wahr haben, die 
dieſe Abwanderung verſchuldeten. g 
an künſtlichem Dünger oder modernen Maſchinen 
die Steigerung der Produktion verhindern? Auch das ſchei⸗ 
nen die verantwortlichen Stellen nicht anzunehmen, ſonſt 
würden ſie nicht die Einfuhr bewährter und notwendiger 
Düngemittel des Auslandes erſchweren oder häufig ganz 
ſperren, noch die dringend notwendigen Maſchinen durch 
unerhörte Zölle derart verteuern, daß ihr Bezug entweder 
— unterbleibt oder die Produktion erheblich verteuert 
wird. f 
Die größte Hemmung, die die Wirtſchaften nicht 
zin Gang“ kommen läßt, liegt auf einem anderen Ge⸗ 
biet, und zwar in der 


Einengung der wirtſchaftlichen Bewegungs⸗ 
freiheit des Landwirts. 


Damit meine ich nicht etwa das Paßweſen, obwohl die 
chineſiſche Mauer um Polen die weitere Entwicklung aller 
Wirtſchaften in Stadt und Land außerordentlich hemmt und 
ſich ſo letzten Endes zum Schaden des Staates immer 
ſtärker auswirkt. Ich meine vielmehr zweierlei noch ſchwer 
wiegendere Gründe: 0 

1. Die Überlaftung der Wirtſchaft mit Steuern, ſozialen 
und anderen Laſten. welche die Leiſtungsfähigkeit der Wirt⸗ 
ſchaft überſteigen und die Selbſtkoſten dauernd herauſſetzen. 
Am ſchwerſten wird davon gerade die volkswirtſchaftlich 
bejte Wirtſchaft betroffen, nämlich diejenige, welche mög⸗ 
lichſt vielen Arbeitern Brot und Verdienſt gibt, die der beſte 
Abnehmer der einheimiſchen Induſtrie it, die durch inten⸗ 
üpſte Wirtſchaft dem Staate die meiſten Produkte zur 
Volksernährung oder zur Ausfuhr zur Verfügung ſtellt. 
Man kann geradezu behaupten, daß z. B. die heutigen 
Prinzipien unſerer Steuerbehörden ſolche Wirtſchaften für 
ihre Mühe und ihren Fleiß und für die geſteigerte Pro⸗ 
duktion direkt beſtrafen. Dem Wirtſchaftler vergeht 
dabei nicht nur Luſt und Liebe zu ſeiner Arbeit, ſondern 
es geht ihm ſchließlich auch der Atem aus. g 

Demgegenüber behaupte ich, daß man ſoziale, wirt⸗ 
ſchaftliche und andere Nöte nicht durch Überlaſtung der 
Wirtſchaft heilen kann, ſondern daß dieſe Nöte dadurch 
immer größer werden. Der Weg iſt falſch; die Wirt⸗ 


Oder ſollte der Mangel 


normalen Entwicklung durch ſolche Maßnahmen gehemmt. 
Nur eine prosperierende Wirtſchaft kann Nöte heilen, nicht 
eine abſinkende. Ich habe den Eindruck, daß dieſe ſelbſtver⸗ 
ſtändliche Wahrheit in Polen von den verantwortlichen 
e in den letzten Jahren nicht genügend beachtet wor⸗ 
en iſt. 

2. Die zweite große Hemmung für die wirtſchaftliche 


Entwicklungsfreiheit der Landwirtſchaft ſind die unſicheren 


Eigentumsverhältniſſe. Dieſe Hemmung iſt noch ſchlimmer, 
als die überlaſtung der Wirtſchaft. Man denke einmal an 
den Kaufmann. Iſt er tüchtig und verſteht er ſein Fach, 
ſo kann er ſeine Anlagen erweitern, nicht nur zum eigenen, 
ſondern auch zum Nutzen des Geſamtvolkes. Der Landwirt 
aber iſt in Polen an die Grenzen ſeines Beſitzes gefeſſelt; 
er kann nur verlieren, nicht ſich ausdehnen. Seiner 
Energie, ſeinem Fleiß, ſeiner Tatkraft ſind enge Schranken 
geſetzt. Der größere Beſitzer lebt dazu noch in ſtändiger 
Gefahr, wenn er über 720 Morgen beſitzt, den übrigen Teil 
ſeines Beſitzes zu verlieren, und viele beſonders von den 
kleineren Beſitzern wiſſen nicht, ob der Staat nicht eine 
ſeiner vielen Verordnungen benutzt, um ihm oder ſeinen 
Erben plötzlich den ganzen Beſitz wegzunehmen. Jedem 
Einſichtigen iſt es ohne weiteres klar, daß ſolche Eigentums⸗ 
beſtimmungen, ſolche Hemmungen der Tatkraft eine geſunde 
Entwicklung der Landwirtſchaft und dadurch der Geſamt⸗ 
wirtſchaft in Polen direkt unmöglich machen. 

Von einer verantwortungsvollen Regierung muß man 
alſo erwarten, daß ſie dieſe Hemmungen beſeitigt. Da⸗ 
von ſehen wir aber leider nichts, im Gegenteil: die ſteuer⸗ 
lichen und ſozialen Belaſtungen der Wirtſchaft ſteigen an⸗ 
dauernd, und insbeſondere die zahlreichen deutſchen 
Landwirte, die anerkanntermaßen zu den beſten ge⸗ 
hören, ſehen ſich auch noch durch politiſche Maß nah⸗ 
men gehemmt. Gegen jede Neubelaſtung politiſcher oder 
. e Art haben wir uns daher zur Wehr zu 
etzen. 

Dadurch werden wir naturgemäß in die Oppoſition 
gedrängt, nicht in eine negatiye Oppoſition wehleidiger a 
wehr, die nur zu allem „ e 
ich ſo ſagen ſoll, 


in“ ſagt, ſondern zu einer, w 


poſitiven Oppoſition. 


die aktiv etwas beſſern will und auch einmal mitmacht, wo 
ſeitens der verantwortlichen Stellen etwas Gutes in die 
Wege geleitet wird. 


Vorausſetzung für eine ſtarke Oppoſitionspolitik iſt aber 
Geſchloſſenheit des deutſchen Volkstums aller Schichten und 
geſchloſſene Auffaſſung der Führerſchaft in allen Grund⸗ 
fragen. Meinungsverſchiedenheiten müſſen in den eigenen 
Reihen ausgetragen werden, ſo daß ſtets nach außen hin 
eine geſchloſſene ſtarke Front in Erſcheinung tritt. Von dem 
einzelnen Volksgenoſſen muß verlangt werden, daß er ſein 
Können und ſeine Mittel ſtets auch in gewiſſem Ausmaße 
der Allgemeinheit und der Arbeit für das allgemeine Wohl 
zur Verfügung ſtellt. Im Intereſſe des Geſamtvolkes 
müſſen die „Nur⸗Verdiener“, die nichts von ihrem Können 
und von ihren Mitteln für die gemeinſame Front hergeben 
wollen, ſondern lieber andere die Kaſtanien aus dem Feuer 
holen laſſen, bekämpft oder beſſer zur Mitarbeit erzogen 
werden. Insbeſondere muß auch die Jugend zur Mit⸗ 
arbeit und zu Perſönlichkeiten herangebildet werden. Wir 
Abgeordneten ſind ja nur das Sprachrohr der Allgemeinheit. 
Die politiſche Arbeit der deutſchen Abgeordneten in Polen 
beſteht nicht in der Fürſorge für einen Berufsſtand. Ihr 
Ziel iſt das Wohl des ganzen Volkstum. Daher iſt 
der Kampf zu führen gegen alle Maßnahmen, die auch nur 
gegen einzelne Schichten oder Gruppen gerichtet ſind. Wenn 
wir die als Beiſpiel hier angeführten Hemmungen auf dem 
Gebiete der Landwirtſchaft bekämpfen, ſo kämpfen wir da⸗ 
mit zugleich für alle Volksgenoſſen; ja wir 
—— hinaus für das Wohl des Staates und aller ſeiner 

ürger. 


Seim und Senat zur Geſſion einberufen. 


Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Meldung) Am Sonn⸗ 
abend vormittag erſchien der Präſes des Miniſterrats 
Bartel im Sejmgebäude und überreichte dem Seim⸗ 
marſchall Daſzynſki die Verordnung des Präſidenten der 
Republik über die Einberufung des Sejm zu einer gewöhn⸗ 
lichen Seſſion. Hierauf hielt Miniſterpräſident Bartel mit 
dem Sejmmarſchall eine längere Konferenz ab. Daſzynſki 
begab ſich dann nach dem Schloſſe, wo er vom Präſi⸗ 
denten der Republik empfangen wurde. Das Ge⸗ 
ſpräch zwiſchen dem Staatspräſidenten und dem Seim- 
marſchall dauerte eine Stunde. 6 

Die Verordnung über die Einberufung des Senats 
wurde, da der Senatsmarſchall Szymanſki von Warſchau 
abweſend war, durch den Sekretär des Miniſterpräſidenten, 
1 Dabrowſki, dem Chef der Senatskanzlei einge⸗ 

ändigt. 

Sejmmarſchall Daſzynſki ließ, nach der Rückkehr vom 
Schloß, durch die Seimkanzlei alle Abgeordneten telegraphiſch 
verſtändigen, daß die erſte Seimjigung am Mitt⸗ 
woch, 31. Oktober um 4 Uhr nachmittags ſtatt⸗ 
finden wird. Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung be⸗ 
findet ſich die erſte Leſung des Budgets. Vermutlich wird 
Herr Bartel eine kurze Anſprache halten, worauf der 
Finanzminiſter Czechowicz über die finanzielle Situation 
des Staates ſprechen wird. N 

Die Eröffnungsſitzung des Senats wird am 10. No⸗ 
vember im neuen Saale ſtattfinden. Sie wird zugleich den 
Charakter einer Feſtſitzung aus Anlaß des 10⸗Jahr⸗Jubi⸗ 
läums der Unabhängigkeit Polens haben. 


n 


ämpfen dar⸗ 


Austritte aus dem Klub der P. P. 8. 


Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Meldung.) Die Abge⸗ 
ordneten Niſki, Jaworowſki, Gardecfi, Downa⸗ 
rowicez und Szezypiorſki, die bekanntlich die Orga⸗ 
niſatoren der BBS⸗Gruppe (Revolutionäre Partei der 

PS) ſind, haben an den Sejmmarſchall ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in dem ſie ihren Austritt aus dem parla⸗ 
mentariſchen Klub der PPS anmelden. 


* 


Der parlamentariſche Klub der PPS. 


Am heutigen Montag findet im Sejmgebäude eine 
Sitzung des parlamentariſchen Klubs der PPS 
flotte ; 7 g 


„das Jahrhundert der Jugend.“ 


Dewey —, die Warſchauer Studenten und ihr 
Boykott⸗Rummel. 


Seit mehreren Wochen veranſtalten große Gruppen der 
Warſchauer Studentenſchaft eine Kampagne gegen 
den Kauf ausländiſcher Luxuswaren, der at 
geblich die polniſche Handelsbilanz auf das ſchwerſte ſchädige. 
Am Sonnabend nachmittag fand nun in der Warſch mer 
Techniſchen Hochſchule eine Maſſenverſammlung 
ſtatt, die der Fortſetzung dieſer Agitation galt und an der 
ſich überraſchenderweiſe der amerikaniſche Finanzkontrolſeur 
für Polen, Charles Dewey, als erſter Redner beteiligte. 
Die Einladungsplakate zu der Kundgebung waren bereits 
mit Deweys Bild geſchmückt und alle folgenden Redner 
feierten ihn dann als den eigentlichen Schutzpatron der 
Bewegung für die wirtſchaftliche Selbſtgenügſamkeit 
Polens. Deweys Rede hatte folgenden Wortlaut: 

„Das gegenwärtige Jahrhundert iſt das Jahrhunder! 
der jungen Leute. Die Jugend tritt an die Spitze des 
Wirtſchaftslebens, doch ſie muß, will ſie ihrer hehren Auf⸗ 
gabe gerecht werden, ſich von der Erfahrung der älteren 
Generationen leiten laſſen. Die Anſtrengungen der ver⸗ 
gangenen Generationen ſtrebten einem Ziele zu, der Frei⸗ 
heit des Vaterlandes. Die Möglichkeit a ſchi iſchen 
Arbeit und neuer Aktionen beſtand bei ihnen nicht (5). 
Dieſe Aufgabe fällt den Generationen zu, die nach der Wie⸗ 
dererlangung der Unabhängigkeit kommen werden. Ihr, 
polniſche Akademiker, ſeid die Vertreter dieſer neuen Gene⸗ 
ration. Der leitende Gedanke eurer Bemühungen müßte 
darin beſtehen, ein ſtarkes Wirtſchaftsgebäude auf den Fun⸗ 
damenten des vereinigten Polens zu errichten. Gebaut 
kann aber ein ſolches Gebäude nur durch die allgemeine und 
gemeinſame Anſtrengung werden. Durch eure Bemühungen 
und das perſönliche Beiſpiel könnt ihr auf dem Gebiet der 
Aufklärung der Polen und Polinnen viel vollbringen, 
daß ihr eigener Wohlſtand und ihre eigene Befriedigung 
von der Entwickelung und dem Reichtum der Landes: 
induſtrie abhängig iſt. Als ehemaliger Student einer 
verdienſtvollen amerikaniſchen Univerſität und als Freund 
Polens wünſche ich euch das größte Gelingen. 

Unter den folgenden Rednern entwickelte dann der Vor⸗ 
er des Induſtriellenverbandes „Leviathan“, Präſident 
Wierzbhicki, ein ins einzelne gehendes Programm für 
die Erreichung der wirtſchaftlichen Selbſtgenüg⸗ 
ſamkeit. Dieſe könne nicht darin beſtehen, daß man 
völlig auf Auslandswaren verzichtet, ſondern müſſe nur er⸗ 
reichen, daß die eigene Produktion gleichwertig 
und die eigene Wirtſchaftspolitik gleichberechtigt neben dem 
Ausland beſtehen könne. Die polniſche Regierung müſſe bei 
ihren handelspolitiſchen Anſtrengungen für den Schutz der 
heimiſchen Induſtrie ein ſtarkes Echo im Volke finden, das 
ſie nun hoffentlich, nachdem ſich die akademiſche Ju⸗ 
gend gerührt habe und ein Mann wie der amerika⸗ 
niſche Finanzkontrolleur dieſe Bewegung unter⸗ 
ſtütze, in reichem Maße finden werde. 

Mit dem Abſingen der Nationalhymne ſchloß die von 
mehreren tauſend Studierenden beſuchte Kundgebung, die 
weniger wegen der Worte des Herrn Dewey als wegen 
feiner Beteiligung an der Bonkott⸗Aktion überhaupt 
ein breites internationales Echo finden dürſte. 


Deweys Brief an die polniſche Jugend. 


Warſchau, 29. Oktober. (Eigener Bericht.) Der ameri⸗ 
kaniſche Berater Dewey richtete an die akademiſche Jugend 
ein ſehr herzlich gehaltenes Schreiben, das folgenden 
Wortlaut hat: 

„Der Plan, eine Studenten - Liga zu gründen, 
die die Beſſerung der Handelsbilanz Polens 
zum Ziele hat, zeugt von dem Intereſſe, das die Jugend den 
Wirtſchaftsfragen des Landes entgegenbringt. Es iſt durch⸗ 
aus natürlich, daß die polniſche Jugend ſich nach dieſer 
Richtung hin betätigen will, da Polen ein Land voller 


Lebenskräfte und Energie iſt, und wer anders ſollte, wenn 


nicht gerade die Jugend aus den Schulen und Uni⸗ 
verſitäten aktiven Anteil an der Wiedergutmachung 
des Übels nehmen, das einen unerwünſchten Um⸗ 
fang annehmen kann. ; 

Groß iſt der Schatz, den wir an unſerer Jugend haben. 
groß der Trumpf, den man durch ihre Ausbildung aus⸗ 
ſpielen kann, und die größte Gabe iſt der gleichzeitige Beſitz 
dieſer beiden Werte, und der Wille, ſie ſeinem Lande zur 
Verfügung zu ſtellen. Durch Aufopferung und Leiden der 
polniſchen Patrioten hat man den polniſchen Staat wieder 
aufgebaut. (Die Opfer der Deutſchen, deren Einfuhr die 
Boykottbewegung in erſter Linie treffen will, waren gewiß 
nicht geringer! D. R.) Heute befindet ſich Polen am An⸗ 
fange des Weges, auf dem es zur Macht und zum Wohlſtaud 
gelangen wird. Dies hat die ältere Gemeinſchaft bewirkt, 
doch ihre Arbeit iſt dem Abſchluß nahe. Die Möglichkeit der 
Bildung eines langen Zeitabſchnittes der Zukunft ruht in 
den Händen der Jugend. Die Studenten des heutiger 


* 


Tages können die Führer des Morgen werden. 


Ihre Aktion an der Bildung der Liga, die durch Rat, Bei⸗ 


ſpiel und Vernunft danach ſtreben ſoll, der Mißachtung der 
heimiſchen Produktion entgegenzutreten, zeugt davon, daß 
die akademiſche Jugend ſich der vor ihr ſtehenden Aufgaben 
bewußt iſt und auch weiterhin die Arbeit ihrer Vorgänger 
in die Hand nehmen wird.“ — 


Lamot über Pommerellen. 


Eine bemerkenswerte Rede des neu ernan 
Thorner Wojewoden. 


Bei der letzten Zuſammenkunft der pommerelliſchen 
Kaufmannſchaft in Thorn hielt der neuernannte pomme⸗ 
relliſche Wofewode Lamot eine längere Rede. Nach dem 
„Dziennik Bydgoſki“ führte Herr Lamot Folgendes aus: 

Es erſcheint mir unerläßlich, feſtzuſtellen, was als 
charakteriſtiſches Merkmal der ae Regierun zu 
gelten hat und welches ihre grundſätzlichen Wünſche dub; 
denn ſchon in der kurzen Zeit meiner hieſigen Tätigkeit habe 
ich feſtgeſtellt, daß in dieſer Beziehung viele Mißverſtändniſſe 
beſtehen. Was iſt nun dieſe Regierung, die man die 


N „Regierung der Wiedergeburt“ 


nennt und welches find ihre Beſtrebungen? Handelt es ſich 
ier, wie manche meinen, um die Aufrechterhaltung der 
— 15 25 1 4060 Nee: ergehen N 
einer nächſten Umgebung um jeden Prei Sicher 5 
denn dieſer Mann Fe Yon zweimal in feiner. Hand die 
ganze Macht vereinigt, und zweimal hat er ſie dem Volke 
. wobei er ſich nur die Möglichkeit ſicherte, 

rüber zu wachen, daß die Unabhängigkeit des Staates, die 
mit ſo großen Opfern erkauft war, nicht verletzt wurde. 
Geht es dieſer Regierung lediglich darum, ſich auf eine 
Schicht der Bevölkerung zu ſtützen, und iſt es die Sorge 
dieſer N die Intereſſen nur dieſer Klaſſe oder 
Schicht des Volkes zu wahren? Auch das nicht. Denn wir 
ſehen an der Seite dieſer Regierung den Mann im Bauern⸗ 
kittel und die Enkel der alten axiſtokratiſchen Geſchlechter: 
wir ſehen dort ferner Induſtrielle und Vertreter der Ar⸗ 
beitermaſſen, und mit ihr arbeitet auch zuſammen der 
Mittelſtand und die Intelligenz. 


Oder hat dieſe Regierung außerdem im Auge, irgend⸗ 


ein auf weite Sicht erſonnenes Programm zur allge⸗ 


meinen Beglückung aller Schichten der Bevölkerung in 
Polen und will ſie ihre Anſichten darüber mit Gewalt 
dem Volke aufdrängen? Sicherlich wäre dies die kürzeſte, 
die leichteſte und verſtändlichſte Art für die breiten Maſſen 
der Bevölkerung, wenn dieſes Programm auf ſo und ſoviel 
Bogen Schreibmaſchinenſchrift verzeichnet würde. Solcher 
programmatiſchen Rezepte haben wir aber ſchon jetzt etwa 
30 in Geſtalt der ſogentnnten politiſchen Pro⸗ 
1 Die Wege für die Entwicklung muß das 
eben ſelbſt vorzeichnen. Und die Regierenden müſſen 
fie in einem Augenblicke, der für den Staat am vorteilhaf⸗ 
teſten iſt, betreten. Der Weg, den der Marſchall gewählt 
hat, iſt ein anderer. Er iſt weniger effektvoll, langwierig 
und gefährlich, aber er führt zum Ziele. Es iſt dies der 
Weg der Erziehung des Volkes, es iſt dies die Me⸗ 
thode, aus dem Volke die ſchaffenden und die ehrlichſten Ele⸗ 
mente herauszuziehen, um ihnen die Löſung der Aufgaben, 
die vor Polen ſtehen, zu übertragen. Zur Bedeutung in 
Polen müſſſen ohne Rückſicht auf ihre perſtznlichen Anſichten 
ſolche Leute kommen, die nicht Phraſen in Volksver⸗ 
2 erhoben haben, ſondern eine wirkliche ar⸗ 
beitende Volksgemeinſchaft, Leute, die bei dieſer 
Arbeit das Geſchick erlangt haben, die Lebensaufgaben ſo zu 
behandeln, wie ſie für den Staat nützlich ſind. 

Die Stänker kommen in Polen nicht mehr zu Worte und 
nicht mehr zum Einfluß (9). 
finden, ob dies jemanden gefällt oder nicht, 
Stänkertum ohne Rückſicht auf ſeine politiſche 
der Leitung des Staates fernzuhalten. 

Aus ſolchen Organiſationen, wie der Ihrigen, meine 
Herren, aus ſolcher konkreten Arbeit kommen die Leute, auf 
die ſich die Regierung des Marſchalls Pilſudſki ſtützen 
möchte. Und zu ſolcher Mitarbeit mit der Regierung for⸗ 
dere ich Sie, meine Herren, als der Ausführer des Willens 
dieſer Regierung ohne Rückſicht auf den Unterſchied Ihrer 
Anſchauungen auf. Zu einem ſolchen Dienſte am Vater⸗ 
lande reiche ich Ihnen die Hand. Run 

Vor der polniſchen Kaufmannſchaſt in Pommerellen 
ſteht noch eine Aufgabe von großer Bedeutung. 


Dieſes Land ift ſeit Jahrhunderten ein Kampfgebiet, 


iſt der Schauplatz eines ſtändigen konſequenten und ſeit 
Jahrhunderten ununterbrochenen Drang es, deſſen Ziel tft, 
auf dieſem Lande den polniſchen Namen auszulöſchen. 
(Das ſtimmt nicht, Herr Lamot!) Die Zeiten haben ſich 
und nach fremdem Beſitz. und geändert hat ſich auch die 
ſt a at li Keiner Anderung 


um dieſes 
Färbung von 


l Ide nicht. 
mit 


auszulöſchen. n gab es in 
Polen. D. Red.) Dank der geſchickten und 
tion brachte man aus ganz Euxopa die 
Rittertums hierher, um fie im Namen der Ideale dazu zu 
verwenden, diefes Volk zu vernichten. Heute fährt man 
nach Geuf, und an Stelle der religtdfen Parolen bringt 
man heuchleriſche Berfierungen friedlicher Abſichten vor, 
und die ſogenaunten wirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
keiten. Der Zweck iſt derſelbe. Jetzt und damals. Die 
Vernichtung und Beſeitigung des BD Volkes von 
Teiner Erde. (Unter preußischer Herrschaft Dat bekanntlich 
er Beſitzſtand des polniſchen Volkstums in Pommerellen 
zugenommen. D. Red.) ee „ En 
Nicht erſchrockenen Auges, ſondern ruhlg ſehen wir auf 
dieſe Beſtrebungen und auf die über uns hä de Dro⸗ 
hung. Wir ſind an dieſen Kampf und an dieſe Gefahr ſchon 
. Wir haben wiederholt ſchon geſehen, wie dieſe 
cht gewachſen iſt, wie fie die ganze Welt bedrohte, um in 
ürze in Staub zu zerfallen. Wir haben in unſerer 
rache nicht wie in anderen den Ausdruck „der polniſche 
Gott“ (Wirklich nicht? Und 62 es nicht eine „polniſche 
Mutter Gottes“ in Gzenftohau? D. R.), denn unſer Gott iſt 
der Gott aller Völker, der über den Schickſalen der Völker 
wacht und die Gerechtigkeit handhabt. Wir ſuchen nicht den 
Kampf und wir haben auch nicht Verlangen nach fremdem 
Beſitz, aber wir werden uns zu wehren wiſen. In 


Dieſem ewigen Kampfe hat die polniſche Kaufmann» 


kae Hat. u Kappe r unn 
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Siemens-Schuckert-Srzeugnisse 
{ 


Wir werden Kräfte genus 


ſchaft eine ehrenvolle Stellung. Sie, meine Herren, find 
gewiſſermaßen der Nachwuchs des friedlichen Rittertums, 
und Sie ſpielen in dieſem ewigen Widerſtreit eine wichtige 
Rolle. Als Vertreter der Regierung und als Sohn eines 
anderen Teilgebiets habe ich den Wunſch, Sie, meine 
Herren, zu verſichern, daß, obgleich uns vielleicht politiſche 
Anſchauungen unterſcheiden, in dieſer ritterlichen Frage 
hinter Ihnen ohne Ausnahme wie ein Mann das ganze 
Volk ſteht. Von dieſem Lande, das durch die Arbeit und 
das Blut von Dutzenden von Geſchlechtern erkauft iſt, laſſen 
wir uns nicht einen Fuß breit wegnehmen! 
= 


Es iſt das gute Recht und ſogar die Pflicht eines 
pommerelliſchen Wojewoden, etwaige propagandiſtiſche An⸗ 
griffe auf den von ihm verwalteten Teil des Staatsgebietes 
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Soweit bei dieſer 
Zurückweiſung hiſtoriſche Betrachtungen angeſtellt 

werden, die ſich beſtreiten laſſen, iſt der neu ernannte 
Wofewode A zu entſchuldigen, als er noch fremd 
in unſerer Heimat iſt und kaum Zeit gefunden haben 
dürfte, um ihre keineswegs ſehr einfach liegende geſchicht⸗ 
liche Vergangenheit eingehend zu ſtudieren. Vielleicht wird 
es der en Wojewode gerade darum begrüßen, wenn 
wir ſeine Ausführungen, die das unantaſtbare Heimatrecht 
der Deutſchen in Pommerellen in dieſer Urheimat der Ger⸗ 
manen antaſten wollen, gelegentlich berichtigen. 


— 


Spionage in deutſchland. 


Vor dem erſten Straſſenat des Oberlandesgerichts 
Breslau fand am vergangenen Freitag und Sonnabend ein 
Spionageprozeß gegen Adelheid Koſlowſki, den 
Kaufmann Walther Magdon und den Ziegeleiverwalter 
Gottlieb Willmann, ſämtlich aus Gleiwitz, ſtatt. Die 
Angeklagten werden beſchuldigt, Spionage zugunſten 
Polens betrieben zu haben. Zu dem Prozeß, der unter 
Ausſchluß der Offentlichkeit ſtattfand, waren 17 Zeugen und 
ein Sachverſtändiger geladen. Die 19jährige Koſlowſki, die 
die Geliebte Magdons war, wurde des Landesverrats 
vollkommen überführt und erhielt ein Jahr Gefäng⸗ 
nis. Willmann wurde zu neun Monaten Gefängnis 
verurteilt, während Magdon freigeſprochen werden mußte. 

; * 


Unaufgeklärter Selbſtmord von zwei Reichswehrſoldaten. 


Zwei Oberſchützen des in Breslau ſtationierten In⸗ 
fanterie-Regiments Nr. 7 entfernten ſich vor einigen 
Tagen von ihrem Truppenteil. Da der Verdacht auftauchte, 

Spionage zugunſten Polens betrieben 
wurde der Grenzbezirk ſcharf bewacht. Nach vier 
Tagen ſtießen zwei Beamte der Grenzpolizei auf die beiden 
flüchtigen Reichswehrſoldaten und verſuchten, fie feſtzu⸗ 
nehmen. Als die Soldaten ſahen, daß ihnen kein Ausweg 
mehr blieb, richteten fie ihre Dienſtrevolver gegen ſich ſelber 
hoffen ſich ganz in der Nähe der polniſchen 
Grenze. Vor ihrer Flucht hatten die beiden Soldaten noch 
einen größeren Diebſtahl an ihrem Kompanieführer 
begangen. Die Unterſuchung über den geheimnisvollen 
Fall ſchwebt noch. Die Polizei bat den dringenden Verdacht, 

aß es ſich hier um eine große Spionageaffäre handelt. 

Wie ergänzend hierzu gemeldet wird haben die beiden 
Reichswehrſoldaten Heymann und Aff ig Selbſtmord 
begangen, als man ihnen verwehrte, die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Grenze in Sberſchleſien zu überſchreiten. 
Die bei ihnen aa He militäriſchen Papiere eo. 
jedoch keinen m litäriſchen Wert, da es ſich um 
Druckſchriften handelt, die auch im freien Handel zu 
haben find. Die Unterſuchung wird ergeben, aus welchen 
Gründen die beiden Soldaten Selbſtmord begangen haben. 


Neviſion des Dawes⸗Planes? 
Eine deutſche Note zur Sachverſtändigen⸗Konferenz. 


Wie die „Voſſ. Zeitg.“ meldet, werden aller Voraus- 
ſicht nach noch im Verlauf dieſer Woche die Chefs der 
deutſchen Miſſtionen bei den fünf Mächten, die 
mit Deutſchland an der Löſung des Reparationsproblems 
unmittelbar n ſind (England, Frankreich, Italien, 


Parker 
Gilb 


tädten die weitere Sondierung erfolgt. Aktion findet 
. in den Erhebungen der deutſchen Vertreter ihre 
Fortſetzung. N 

Die verſchiedentlich ausgeſprochene Befürchtung, daß die 
Deutſche Regierung etwa auf dieſem Wege irgendwelche 
über das rein Techniſche hinausgehende Vorſchläge 
unterbreiten werde, entbehrt jeder Begründung. Gegen, 
über den jüngſten a hr ranzöfifhen Erklärungen hält 
Deutſchland in jeder Beziehung ſich unbedingt an den 
Genfer Beſchluß. 

Was Deutſchland erſtrebt, iſt gemäß des von allen ſechs 
Mächten gemeinſam gefaßten Genfer Beſchluſſes die Eins 
feßung einer unabhängigen, an keine Richtlinien der 
beteiligten Regierung gebundene Sachverſtändigen⸗ 
kommiſſion zur Prüfung der Möglichkeit einer end» 

ültigen Zöjung des Reparations problems. 

on einem Diktat, dem ſich Deutſchland zu unterwerfen 
anſchickt, kann unter ſolchen Umſtänden keine Rede fein 
Da Deutſchland im ag daf zur Handhabung der Dawes⸗ 
Kommiſſion diesmal als vollberechtigtes Mitglied 
an den Beratungen des geplanten Reviſionsausſchuſſes teil 
nehmen wird, ſo hat es völllge Freiheit, etwa nicht zu⸗ 
jagenpe a abzulehnen. Außerdem darf nicht 
Überfehen werden, daß der Trans ſerſchutz den deutſchen 
Vertretern ein außerordentlich wichtiges Inſtrument zur 
Wahrung der deutſchen Intereſſen bietet. Deutſchland 
braucht den Transferſchutz nicht aufzugeben, wenn ihm nicht 
entiprehende Vorteile geboten werden. Schließlich tit 
Deutſchland durch den Verſailler Wei gedeckt, 
der eine Leiſtungspflicht über die Generationsdauer von 
30 Jahren hinaus nicht vorſieht. Dennoch iſt nicht zu ver⸗ 
kennen, daß in der nächſten Zeit noch manche Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden ſein werden, um bei der Abſteckung 
des Arbeitsfeldes des Aufgabenkreiſes der Kommiſſion ein 
Abweichen von der in Genf feſtgelegten Linie zu vermeiden. 
Es gilt vor allem, die Verſuche der Gegenſeite zurück, 
zuweiſen, die darauf hinauslaufen, die Regelung der 
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tnteralltierten Schulden in den Fragenkomprer 
der mmiſſion einzubeziehen. Nicht oft genug kann 
unterſtrichen werden: Die internationale Schulden regelung 
iſt nicht das Thema dieſes Gremiums. Trotz der zu 
erwartenden komplizierten Verhandlungen der nächſten 
Wochen hegt man in Berlin allgemein die Erwartung, daß 
der Sachverſtändigenausſchuß Anfang Dezember ſeine 
Arbeiten wird aufnehmen können. a 


Zehn Jahre Tſchechoſlowakei. 


Prag. 29. Oktober. (PAT.) Der zehnte Jahrestag der 
nationalen Unabhängigkeit wurde geſtern auf dem ganzen 
Gebiet der Tſchechoflowaket ganz beſonders feſtlich begangen. 
Sämtliche Schichten der Bevölkerung ohne Unterſchied der 
Nationalität und der Berufe nahmen an dieſer erhebenden 
Feier teil. Die ganze Hauptſtadt mit Einſchluß der Ge⸗ 
meinden und der abgelegenſten Stadtteile hatte ein Feſt⸗ 
gewand angelegt. Die offiziellen Feierlichkeiten nahmen 
geſtern mit einer Huldigung ihren Anfang, die von 
15 000 ülern dem Präſidenten der Republik dargebracht 
wurde. n ſeiner bei dieſer Gelegenheit gehaltenen An⸗ 
ſprache erklärte der Präſident, er ſehe die künftigen Sol⸗ 
daten, Deputierten und Ratsmitglieder vor ſich. Alle dieſe 
Poſten erforderten die Erfüllung der Bürgerpflicht für die 
geliebte Republik, die eine gewiſſe Garantie für die 
demokratiſche Verfaſſung und die Freiheit 
gebe. Der Redner appellierte an die künftigen Staatsbür⸗ 
4 in Freundſchaft und Eintracht trotz des Unterſchieds 

r Stände, der Sprache und der Religion zu bleiben. 
Abends bewegte ſich durch die Straßen der Stadt ein rieſiger 
Fackelzug. Als die Nacht einbrach, erſtrahlte die Stadt in 


vollem Lichterglanz. Fan, 


Auch Warſchau feiert. 


Warſchau, 29. Oktober. (PA T.) Im großen Saale der 
Stadtverordnetenverſammlung fand geſtern mittags auf Be⸗ 
treiben des polniſch⸗tſchechoſlowakiſchen Vereins eine Feſt⸗ 
verſammlung zu Ehren des zehnjährigen Jubiläums 
der Unabhängigkeit der Tſchechoſlowakei ſtatt. Die erſten 
Sitze nahmen in dem überfüllten, mit Nationalflaggen der 
Tſchechoſlowakei und Polens reich dekorierten Saal ein: 
Seimmarſchall Daſzynſki, Miniſterpräſident Dr. Bar⸗ 
tel mit den übrigen Mitgliedern der Regierung, ferner 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, der tſchechoſlowakiſchen 
Geſandtſchaft mit dem bevollmächtigten Miniſter Dr. Girs 
an der Spitze, Vertreter des Sejm und des Senats, Ver⸗ 
treter der Stadtverwaltung, höhere Militärperſonen, darun⸗ 
ter die Generäle Dreſzer und Wröblewſki ſowie 
zahlreiche Delegationen aus Wirtſchafts⸗, Landwirtſchafts⸗ 
und Genoſſenſchaftskreiſen uſw. 

Die Sitzung eröffnete der Präſes des polniſch⸗tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Vereins Rogowiez mit einer Anſprache, in 
der er kurz die Entſtehung des unabhängigen tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Staates zeichnete, die Verdienſte des gegenwärtigen 
Präſidenten der Tſchechoſflowaket Maſſarygk während des 
Krieges hervorhob und die Bemühungen des Brudervolkes 
in den letzten zehn Jahren ſeiner ſelbſtändigen Exiſtenz um 
die Konſolidierung des Staates vor Augen führte. Die An⸗ 
ſprache ſchloß mit einem Hoch auf die Tſchechoſlowakei und 
den Präſidenten Maſſaryk, worauf das Orcheſter die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Nationalhymne ſpielte. 

Aus Anlaß des Feſtes wurde an den Präſidenten der 
Republik Maſſaryk ein Telegramm mit dem Ausdruck der 
Hochachtung und mit dem Wunſche auf weitere Entwickelung 
der tſchechoſlowakiſchen Republik abgeſandt. } 


Das Ergebnis der Handelskammerwahlen 
| für den Bromberger Bezirk. 


Bromberg, 29. Oktober. 


Das Ergebnis der geſtern ſtattgehabten Handels⸗ 
kammerwahlen liegt aus 12 von 16 Wahlkreiſen zur 
Stunde vor. Schon jetzt ſteht einwandfrei feſt, daß in die 
Handelskammer kein deutſcher Delegierter ein⸗ 


zieht. Das bisherige Wahlergebnis iſt folgendes: 
Poln, Liſte deutſche Liſte jüd. Liſte 
Handel, 1. Gruppe . 702 90 10 
„ 2. Gruppe „ 2447 145 15 
Induſtrie, 1. Gruppe „ 75 — — 
7 2. Gruppe 554 41 6 


Bei der 2. Induſtriegruppe find 41 Wahlzettel mit den 
deutſchen Kandidaten für die Handelsgruppe (mitter⸗ 
Strelno) abgegeben. Dieſe Stimmen hatten alſo lediglich 
demonſtrativen Wert. 

Da bei den Wahlen zur Handelskammer die Zahl der 
Stimmen als Mehrheit entſcheidet, das Verhältniswahl⸗ 
yſtem alſo nicht angewandt wird, wird außer dem auf der 
Induſtrie⸗Kompromißliſte der durch die Wirtſchaftsverbände 
gewählten Delegierten ſtehenden Dr. Lewy⸗Inowrockaw 
kein deutſcher Abgeordneter in die neue Kammer 
einziehen. 

Allgemeine Daten über die Wahlbeteiligung ſtehen noch 
nicht feſt. Sicher tft, daß die deutſchen Wahlberech⸗ 
tigten zum größten Teil nicht an der Wahl⸗ 
urne erſchienen find, Etwa 30 Prozent der deutſchen 
Stimmen für die Handelsgruppe gingen dadurch verloren, 
daß die . eines Handels⸗ und Induſtriepatentes 
nicht die Wählerliſten eingeſehen und von ihrem 
Recht zur Entſcheidung über die Gruppe, in der fie wählen 
wollen, keinen Gebrauch gemacht haben. Natürlich wurden 
dieſe Stimmen von der Wahlkommiſſion alle der In⸗ 
duſtriegruppe zugeteilt, in der keine deutſche 
Liſte zur Wahl ſtand. (Wir haben ſeinerzeit darauf hin⸗ 
gewieſen.) 

Die Folgen der Intereſſenloſigkeit eines großen Teiles 
der deutſchen Wähler dürften inſofern ſchon fetzt klar fein, 
als die ſiegreiche polniſche Lifte ſeinerzeit ihren Propaganda⸗ 
feldzug mit der Loſung von der „durchdie nationalen 
Minderheiten drohenden Gefahr“ begann. 

Es ſtehen noch aus die Ergebniſſe aus den Wahlkreiſen 
Argenau, Czarnikau, Tremeſſen, Zn in und 
Strelno. 

In der Handelsgruppe erhält die zwiſchen dem 
polniſchen Groß⸗ und Kleinhandel vereinbarte Kompro⸗ 
mißliſte ſämtliche 8 Mandate, in der Induſtriegruppe 
die auch mit den Deutſchen zuſammen aufgeitellie Kom⸗ 
promißliſte ebenfalls ſämtliche 8 Mandate. 


sind billig im Gebrauch, 
hygienisch, jederzeit 
betriebsbereit. 


Erhältlich in allen einschlägigen 
Geschäften. 


2. Blatt. 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Dienstag den 30. Oktober 1928. 


Nr. 250. 


Pommerellen. 


29. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Der Starojt des Landkreiſes Grandenz, von Czar⸗ 
linſki, trat am 25. d. M. die zweite Hälfte ſeines Erholungs⸗ 
urlaubes an, der bis zum 7. November einſchließlich währt. 
Die Vertretung in den Amtsgeſchäften wird vom 1. Kreis⸗ 
deputierten Krzyzanowſki aus Dorf Roggenhauſen wahr⸗ 
genommen. un 


Die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder hat in unſerer 
Stadt in den letzten Jahren rapid zugenammen. Gegen⸗ 
wärtig bereits iſt ſchon für mehr als 500 Kinder keine 
genügende Unterbringungsgelegenheit in den vorhandenen 
Schulen. Man muß deshalb damit rechnen, daß die Stadt⸗ 
gemeinde an den Bau eines neuen großen Volksſchul⸗ 
gebäudes herantritt. Als Platz für dieſes Unterrichts⸗ 
gebäude erwägt man jetzt bereits die Brombergerſtraße, die 
in dem volkreichſten Stadtteile liegt und in der die günſtig⸗ 
ſten Vorausſetzungen für das Projekt beſtehen. Den 
Stadtverordneten dürfte vom Magiſtrat bald eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage gemacht werden, ſo daß mit Beginn des 
nächſten Frühjahrs der Schulbau in Angriff genommen 
werden kann. Vorbedingung iſt natürlich die Zuſtimmung 
der Stadtväter, an der jedoch in Anbetracht der Notwendig⸗ 
keit der Angelegenheit wohl nicht gezweifelt zu werden 
braucht. * 

Zur Beachtung für Steuerzahler! Das Finanzamt 
erinnert daran, daß die Friſt für die Vorſchußzahlung auf 
die Gewerbeumſatzſteuer für das 3. Vierteljahr 1928 am 
15. Oktober abgelaufen iſt. Die Steuerpflichtigen werden 
aufgefordert, Rückſtände ſofort einzuzahlen, da andern⸗ 
falls mit zwangsweiſer Einziehung vorgegangen wird. Be⸗ 
ſondere Mahnungen werden nicht ausgeſchickt, auch erfolgt 
keine Hinausſchiebung der Exekution oder eine Zerlegung 
der Anzahlungen auf die Umſatzſteuer für das laufende 
Jahr. Gleichzeitig macht das Finanzamt auf die ſofortige 
Entrichtung etwa ſonſtiger ſtaatlicher Steuerrückſtände auf⸗ 
merkſam. Die Einziehung der Steuerreſte durch die Exeku⸗ 
toren iſt mit erheblichen Koſten verknüpft ( 5Prozent von 
der rückſtändigen Quote, außerdem Koſten für die eventl. 
Verſteigerungsannonce ſowie für die Hinſchaffung der ge⸗ 
pfändeten Sachen zum Verſteigerungsort). * 

x Eine geitweiſe Abſperrung des rechten Fußweges auf 
der Eiſenbahnbrücke findet mit Rückſicht auf die am erſten 
Brückenbogen zurzeit noch in der Ausführung begriffenen 
Anſtreicharbeiten ſtatt. Das wird von Fußgängern, die 
z. B. in abendlicher Dunkelheit den Fahrweg benutzen 
müſſen, recht unliebſam empfunden. Man fragt ſich dabei, 
warum wohl nun ſchon ſeit einer Reihe von Jahren der 
linke Fußweg völlig dem Verkehr entzogen worden iſt. Ver⸗ 
mutlich ſpielen dabei Erſparnisrückſichten eine Rolle, da in 
früheren Zeiten, als der Fußgängerſteg noch frei war, die 
am rechten Brückenkopf befindliche Eiſenbahnſchranke eine 
(mindeſtens zweiſchichtige) Bedienung erforderte, was na⸗ 
türlich Koſten verurſachte. Dieſe Ausgaben werden ſeit der 
damals erfolgten Schließung der Schranke und damit des 
Zuweges zum Fußſtege erſpart. Der ſtändig zunehmende 
Verkehr dürfte u. E. mit der Zeit eine Wiedereröffnung 
dieſes Steges zur Notwendigkeit machen. Eine andere 
Frage verdient bei dieſer Gelegenheit ebenfalls eine Er⸗ 
örterung, und das iſt die ſeit langer Zeit auf der Brücke 
fehlende Beleuchtung. In früheren Jahren war 
auf dem Fahrwege, der aber auch von Fußgängern benutzt 
wird, ja, wie eingangs erwähnt, manchmal in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden muß, für Beleuchtung geſorgt. Schon mit 
Rückſicht auf zu vermeidende Unfälle, wie Verletzungen 
von zu Fuß dort paſſierenden Leuten durch Kraftfahrzeuge 
uſw., wäre es gewiß ſehr erwünſcht, daß auf dem jo bedeu⸗ 
tenden Verkehrsmittel, wie es die Brücke darſtellt, bei Dun⸗ 
kelheit wieder Licht erſtrahlte. Wie es heißt, ſoll von der 
in Frage kommenden Stelle die Einrichtung elektriſcher Be⸗ 
leuchtung in Erwägung gezogen worden ſein. Hoffentlich 
geſchieht's nun aber bald auch in der Tat. * 


An unſere Graudenzer Beier. 


Damit in der Zuftellung der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ keine Unterbrechung geſchieht, 
empfiehlt es ſich, das Abonnement 


für November 


dei einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. November 
wird bereits am 31. Oktober ausgegeben. 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 

Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe ⸗ Stellen —— 


Guttempler-Loge. Radzynska 3. 

Willy Becker. Drogenhandl. Plac 23 ſtycznia 
(Getreidemarkt) 30. 

Emil Romey, Papierhandlung. Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Makowski, Friſeur. Chelminsta (Culmerſtr.) 40. 

1 E Chetminſta (Eulmer- 
traße ie 

gr ragen Rzezalniana (Schlachthof⸗ 
raße) 24. 

Niemczyt, Kolonialwarenhandlg. Gelbudzka 
(Gelbuderſtraße) 5. 


15 Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
| Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 


Banach, Kolonialw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 

Gruß. Kolonialwarenhandlung, Koszarowa 

Kaſernenſtraße) 10; 

Gawronsti, Kolonialwarenhdlg., Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 


1 Taistra. Kolonialwarenhandlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße) 24. 
Eduard Schachtſchneider, Forteczna 
(Feſtungſtr.) 28. 


DE Rindt. Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

1 A. Kopczynski, Kolonialwarenhandlung, 
Ri Lipowa (Lindenſtraße) 35. 

HE Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru- 
F dziadzka (Graudenzerſtr.) 2. E 
be Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetite deutiche : 
Jeitung ın polen; Anzeigen darin find deshalb auch; 
beſonders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen: 
H auch Inieraten-Aufträge entgegen. : 


: Beicältsitele der Jeuticen Rundſchau in Polen. 


pr. Auf dem Sonanbend-Wochenmarft machte ſich die 
Geldknappheit ſehr bemerkbar, trotz guter Anfuhr war das 
Geſchäft ſchleppend. Butter preiſte 2,60—3,20, Eier koſteten 
3,50—3,80. Auf dem Geflügelmarkt koſteten Gänſe 1,00 bis 
1,20 pro Pfund, Enten pro Stück 5,00—6,50, Hühner 4,00 bis 
5,50, junge Hähne 2,50—3,50, Tauben 1,70—1,90 pro Paar. 
Auf dem Obſtmark koſteten Pflaumen 0,20—0,25, Birnen 
0,20 0,60, Apfel 0,15—0,60 je nach Güte, Weintrauben 
0,80 —1,30, Walnüſſe 1001,20, Tomaten 0,30 —0,50, Berbe⸗ 
ritzen 0,80 pro Liter. Der Gemüſemarkt wies die alten 
Preiſe auf. 
0,06—0,08, Wirſingkohl 0,10, Roſenkohl 0,50—0,80, Spinat 
0,30 —0,50, Radieschen 0,10—0,15, Mohrrüben 0,10—0,15, rote 
Rüben 0,10, Zwiebeln 0,20—0,25, Grünkohl 0,20—0,25. An 
den Gärtnerſtänden ſah man ſchon viel Kränze und Chry⸗ 
ſanthementöpfe zum nahenden Allerſeelentag. * 
Ein betrügeriſcher Akquiſiteur. In Graudenz hält ſich 
ſeit längerer Zeit ein früherer Reiſender der Firma 
„Elektrolux“⸗Warſchau, Filiale Bromberg, wohnhaft in der 
Culmerſtraße, auf, der zum Schaden der Firma und deren 
Kunden Schwindeleien verübt hat. Der Genannte beſucht 
hieſige Bürger, die ſeinerzeit Reinigungs⸗Apparate durch 
ſeine Vermittelung erworben haben, und zieht auf Grund 
falſcher Quittungen Gelder ein. Die Geſamthöhe der er⸗ 
ſchwindelten Summe läßt ſich einſtweilen nicht genau feſt⸗ 
ſtellen, weil bisher nicht alle Geſchädigten ihre diesbezüg⸗ 
lichen Angaben gemacht haben. Die Kriminalpolizei (Kir⸗ 
chenſtraße 15) erſucht Perſonen, die von dem Reiſenden be⸗ 
trogen wurden, um entſprechende Mitteilung. * * 
x Mißlungener Überfall. Im Dorfe Sellnowo hieſigen 
Kreiſes ſchlichen ſich in der Nacht zum Freitag drei ver⸗ 
dächtige Geſtalten auf das Gehöft des Landwirts Wojcie⸗ 
ch o wſ ki, leuchteten mit elektriſchen Taſchenlampen auf dem 
Hofe umher und trafen Anſtalten, in das Wohnhaus zu ge⸗ 
langen. Von dem durch die fremden Männer verurſachten 
Geräuſch aufgeweckt, ſtand Beſitzer W. ſofort auf und ging. 
mit einer Flinte bewaffnet, vor die Haustür, wo er einige 
Schreckſchüſſe abgab, worauf die Eindringlinge ſchleunigſt 
im Dunkel der Nacht verſchwanden. Eine von dem benach⸗ 
richtigten Polizeipoſten ſofort ins Werk geſetzte Verfolgung 
der Geflüchteten hatte leider kein poſitives Ergebnis. 
Diebſtähle. Eine Uhr im Werte von 40 Zloty wurde 
am Freitag dem Uhrmacher Anfons Fialkowſki, Lin⸗ 
denſtraße 46, entwendet. Der Täter iſt entdeckt und die Uhr 
dem Beſtohlenen zurückgegeben worden. — Auf dem Ge⸗ 
treidemarkt entledigte während des Sonnabendmarkt⸗ 
treibens ein geſchickter Taſchenfledderer einen Landwirt 
feiner. Brieftaſche mit Ausweispapieren und 30 Zloty Geld⸗ 
inhalt. Der Langfinger wußte ſich die Beute anzueignen, 
obwohl dieſe in der inneren Jackettaſche ſteckte und der 
cr! obendrein noch einen Überzieher trug. Alſo Vor. 
icht! 
8 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Haus⸗ und Grundbeſitzerverein Graudenz. Hauptverſammlung 
Mittwoch, den 31. d. M., 6 Uhr, im „Goldenen Löwen“. Sehr 
wichtige Tagesordnung. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Der Vorſtand. (14830 * 


Thorn (Torun). 


—* Elf Baukonſenſe wurden im vergangenen Monat 
erteilt, wovon nur einer zum Bau eines Wohnhauſes in 
der Bergſtraße beſtimmt war; der Reſt betraf Umbauten. * 

—* Ein Einbruchsverſuch wurde in die Bureauräume 
des Elektrizitätswerks in Podgorz ausgeführt. Die Ein⸗ 
brecher hatten eine Scheibe eingedrückt, worauf ſie ein⸗ 
ſtiegen, wurden dann aber verſcheucht. * * 


—— — 


y. Briefen (Wabrzezno), 27. Oktober. Aus dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefägnis ſollte am Dienstag, 23. d., 
der Unterſuchungsgefangene Cielpikowſki nach Grau⸗ 
denz zu einer Gerichtsverhandlung überführt werden. Auf 
dem Wege zum Bahnhof vorſuchte er zu entfliehen, 
und da er auf den dreimaligen Anruf des ihn begleitenden 
Aufſichtsbeamten nicht ſtand, gab dieſer auf den Flüchtling 
einen Schuß ab, der ihn ſchwer verletzte. In bedenklichem 
Zuſtande wurde der Gefangene in das hieſige Krankenhaus 
eingeliefert. . 

— dt. Aus dem Drewenzwinkel, 28. Oktober. Noch iſt 
ada icin aunis uf „Gravgusig rana“ ru Img 200 
hallt und ſchon erleben die hieſigen Landleute eine neue 
Senſation. Eine „Frau Doktor“ ſpeziell für „Verhexungen“ 
treibt in Katſchorek ihre „Praxis“. Sie nimmt für das 
„Austreiben eines Teufels“ oder für die Heilung 
eines „Verhexten“ nur 300—350 Zloty! Man ſollte glauben, 
daß heutigentags niemand an ſolchen Zauber glaubt. Und 


Thorn. 


Handſchuhe Teppiche in versch. Qualitäten u. Größen 
Trikotagen Läufer in verschied. Qualitäten u. Breiten 


Fußmatten in allen Größen 
Gobelins und Gardinen 


Strümpfe 
reell und billig. 13649 


M. Hoffmann, 
früher S. Baron, 


Torun- Szewska 20. W. R U N E RT 


Sklad blawatöw 


Alt-Bilei sry Rynek 22 Torun Aist. Markt 22 
—— 


Röhren, Kabel. Akku- 


kauft jeden Posıen zu Malerarbeiten 2 Stutfohlen 


ührt gut u. billig aus. a. 6 Monate alt, zu ver⸗ 
1 Duwe, 
28 Malermeiſt., Wielka Mieszawka. 14303 


— 6 — —— 


höchsten Preisen 11459 
H. Kaminski, Torun, 


Bleiwarenfabrik 
Rabianskaia. Tel.835.!Torun, 


b. Land u. auf Gütern[ kaufen. H. 
odna 29. 
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Kino, PAN“, Mickiewieza 106, Tel.596 


Ab Dienstag, den 30, Okt., gelangt das 
Standardwerk europäischer Produktion, 
„Die Liebe u. die Tränen Chopin's““ 
in unserem Theater zur Aufführung. 

Dieser Meisterfilm schildert das Leben des großen Musik- 
heroen Friedrich Chopin, dessen Werke seinen Namen 
in aller Welt unsterblich gemacht haben. — Die musikalische 
Begleitung führt das Künstlerensemble des Kapellmeisters 
H. Schütt aus u. zw. nur aus Werken des großen Komponisten. 

Eintrittspreise: 2.00, 1.50, 1.00 und 0,80 zt. 14346 

Beginn 5, 7, 9 Uhr. Sonntags 3, 5, 7,9 Uhr. N 
Wir bitten unsere verehrten Gäste, pünktlich zu erscheinen. 
Nach Schluß der letzten Abendvorstellungen stehen Strassen- 
bahnwagen zur Verfügung. — Nächstes Programm: „Dragoner- 
4 liebchen“ mit Harry Liedtke. Maria Paudler u. Hans Junkermann. 


Blumenkohl 0,20 —1,20, Rotkohl 0,15, Weißkohl⸗ 


Färben von 


12840 


Am Sonnabend, dem 27.10. auf dem Wege von 
Pastwisko nach Grudzigdz 


braune lederne Handtaſche 


m. 200 21 Inhalt u. Brief vom Kuratorium Siero- 
cienca sw. Jozeta verloren gegangen. Gegen 
Belohnung abzugeb. bei Aleksandrowicz, verm. 3 
14350 !tionssGottesdienit, 


doch find zwei hieſige Landwirte darauf hereingefallen! Sie 
waren zwar nicht vom Teufel beſeſſen oder verhext, aber 

hatten andere „Leiden“, von welchen ſie trotz des hohen 

„Honorars“ nicht geheilt wurden. Die Frau „Doktor“ mußte 

dies vorausgeſehen haben, denn ſie verſchwand ſpurlos! Sie 

wird ihr „ſegensreiches“ Arbeitsfeld nach einer anderen 
Gemeinde „verlegt“ haben. Deshalb Vorſicht! 

p Gdingen (Gdynia), 27. Oktober. Die übliche Sitzung 
der ſtändigen Kommiſſion für den Ausbau der Stadt 
fand in dieſen Tagen ſtatt. Es wurde der Bau von 
Baracken zu Wohnungszwecken beſchloſſen. — Die Ein⸗ 
wohnerzahl beträgt nach der letzten Zählung etwa 
22 000, weshalb ſich die Wohnungsnot recht fühlbar macht 
und as Bedürfnis namentlich nach Kleinwohnungen groß iſt. 

—dt. Konitz (Chojnice), 27. Oktober. Der Wojewode 
gibt mit Verſtändigung der Landwirtſchaftskammer bekannt, 
daß im Kreiſe Konitz in den Dörfern Bruſy und Kojobuöy 
der Kartoffelkrebs herrſcht und verſchiedene Acker 
verſeucht ſind. Das Graben der Kartoffeln in dieſen Orten 
geſchieht unter Polizeiaufſicht, ſo daß unbrauchbare Früchte 
ſofort vernichtet werden müſſen. Die Ausfuhr von Kar⸗ 
toffeln aus dieſen Orten iſt auch ſtreng verboten. Auch 
dürfen auf den verſeuchten Ackern vorerſt keine Kartoffeln 
gepflanzt werden. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 26. Oktober. Verhaftet 
wurde hier am Sonntag, 21. d. M., der Deſerteur Ste⸗ 
fanſki, der vom 67. Infanterieregiment in Strasburg 
(Brodnica) entflohen iſt. — Wie der Vorſtand der Kreis⸗ 
krankenkaſſe in Neumark bekanntgibt, iſt der Kreis Löbau 
zu den am Sonntag, 9. Dezember d. J., ſtattfindenden 
Krankenkaſſenwahlen in nachſtehende elf Wahl⸗ 
bezirke (anfangs ſollten es nur zwei ſein) eingeteilt: 
Rozental jetzt Mlodzianowo, Lubawa, Hartowice, Szezepan⸗ 
kowo, Grodziczno, Krzemieniewo, Nowemiaſto, Skarlin, 
Zajaczkowo, Jamielnik und Lipinki. In allen angeführten 
Bezirken außer Nowemiaſto werden Wahllokale in den dor⸗ 
tigen Schulen eingerichtet; in Nowemiaſto wird im Kran⸗ 
kenkaſſenlokal gewählt. — Um den Krankenkaſſenmitgliedern 
und deren Familien, die im nordweſtlichen Teil des Kreiſes 
Löbau wohnen, beginnend von Jamielnik, Krotoſzyny, „Las 
korz, Lakorek und Sumin bis zur deutſchen Grenze und zur 
Graudenzer Kreisgrenze, die Inanſpruchnahme ärztlicher 
Hilfe zu erleichtern, hat die Kreiskrankenkaſſe in Neumark 
eine Sanitätsſtation in Krotoſzyny eingerichtet. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 27. Oktober. Die Beſchickung 
und der Beſuch des letzten Wochenmarktes waren gut. 
Es wurden recht viel Kartoffeln zu 3,50—4,00 angeboten und 
fleißig gekauft. Butter koſtete 2,70—3,00, Eier 3,70—4,00. 
Geflügel hatte die bisherigen Preiſe. Tomaten koſteten 0,80 
bis 1,00 das Pfund, Apfel 0,35—0,80, Birnen 0,25—0,60, 
Pflaumen 0,50—0,60. Auf dem Fiſchmarkt gab es nur Barſe 
u 1,20—1,30, Plötze zu 0,50—0,60, Dorſche zu 0,50 —0,60 und 
Flundern zu 0,50—0,70. — Der Schweinemarkt war 
ſchwach beſchickt. Die Preiſe hatten angezogen. Am Morgen 
koſteten 4—6wöchige Ferkel das Stück 25—35 Zinty; gegen 
Mittag fielen die Preiſe um einige Zloty. 

x. Zempelburg (Sepölno), 27. Oktober. Der letzte 
Wochenmarkt war diesmal im Gegenſatz zu den bis⸗ 
herigen Märkten dieſes Monats äußerſt zahlreich beſchickt. 
ein Zeichen, daß die meiſten Landleute ihre Hackfruchternte 
beendet haben. Butter, die in genügender Menge vorhanden 
war, war nur wenig im Preiſe geſunken und koſtete 2,50 bis 
2,70 das Pfund, Eier 3,00—3,20 die Mandel. Groß war das 
Angebot an Weißkohl, der äußerſt begehrt und mit 1,80 bis 
2,00 die Mandel verkauft wurde. Die übrigen Gemüſe⸗ 
arten ſowie Obſt hatten die üblichen Preiſe. Auch die Fiſch⸗ 
ſtände zeigten ein großes Angebot, es gab Hechte zu 1,30 bis 
1,50, Schleie 150, Karauſchen 1,20 und die kleinen Bratfiiche 
zu 0,60. Gänſe wurden mit 10—12, Enten mit 5—7, Hühner 
mit 1,80—2,50, Haſen mit 7 Ztoty verkauft. Die Kartoffel⸗ 
zufuhr war gegen den Vormarkt etwas reichlicher, man 
zahlte 3,50—3,75 pro Zentner. — Auf dem Schweine⸗ 
markt, der mit Ferkeln und Läufern genügend beſchickt 
war, ſetzte ein ziemlich lebhafter Handel ein, der Umſatz ließ 
jedoch zu wünſchen übrig und gegen Schluß des Marktes 
mußte ein großer Teil Ware wieder nach Hauſe genommen 
werden. Abſatzferkel wurden mit 30—35, ältere Tiere mit 
are pro Paar, Läufer mit 70—75 Zloty pro Stück ver⸗ 
auft. 


— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Zamosé, 27. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Bei 


der Exmiſſion einiger Landarbeiter auf dem dem Grafen 
n gehörenden Gut Lipſki kam es geſtern zu einer 
chlägerei zwiſchen Poſtbeamten und den exmittierten 
Arbeitern, wobei 3 Arbeiter getötet und 1 Pol 1 ur 
verle 


beamter, der intervenieren wollte, ſchwer 
wurde. 


Graudenz. 


Eng Auen e 


la Ondulation bei A. Orlikowskt, 
Ogrodoma 3, am Fiſchmarkt. in u, auß. d. Haufe führt 
aus Käthe Grünenberg, 


N 5 ärztl. geprüfte Maſſeuſe 
Yefonomie- Gemeindehaus! — """"... """ 
Donnerstag (Aller Heiligen) 


Kuffer 
Sübnen⸗Waffeln 


eigenes Gebäck 
„ r ab. 

Bitte um Zuſpruch. 

Der Wirt. 


Tücht. Kaſtenmacher 
der auch ſchon im Ka⸗ 
roſſeriebau gearbeitet 
hat, findet Dauerſtell., 
ebenſo Lehrling der 
gründl. d. Stellmacher⸗ 
handw. erlernen will. 


Fa. L., Stasiewski 
14308 Groblowa 19, 


Kirchl. Nachrichten. 

Mockrau. Mittwoch, d. 
31. Oktober (Reformations. 
left), vorm. 10 Uhr Gottes, 
dienſt. 

Klodtlen. Mittwoch, 
den 31. O tbr. (Neforma⸗ 
tionsfeſt). nachm. 5 Uhr 
Bibelſtunde. 

Gollub. 
Donnestag. den 1. Novbr., 
½ Uhr Reforma⸗ 
Pastwisko, pow. Grudziadz. 


Freie Stadt Danzig. 


* Eine Exploſion, bei der Perſonen zum Glück nicht z 
Schaden kamen, ereignete ſich am Sonnabend im Kühlbaus 
in der Münchengaſſe Nr. 9. Als man um 11 Uhr einen 
zweiten Motor anließ, ereignete ſich eine Exploſion, bei der 
der Ammoniakbehälter zertrümmert wurde. 
Die im Raume beſchäftigten Perſonen ſtürzten ſofort auf die 
Straße. Die ausſtrömenden Ammoniakgaſe verbreiteten ſich 
überallhin. Der Sachſchaden konnte bisher nicht genau 
feſtgeſtellt werden. 

* Selbſtmord begangen hat am vergangenen RR 
abend um 7.15 Uhr vormittags der Roßſchlächter Karl 
Mü u z. Beamte der Schupo drangen in das Zimmer und 
öffneten, da ihnen ein ſtarker Gasgeruch entgegen⸗ 
trömte, ſofort die Fenſter. Bei der näheren Unterſuchung 
and man, daß der Hahn der Gaslampe halb geöffnet war. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellt Tod infolge Gas ver⸗ 
MAL feft. Wie die Hausbewohner bekunden, hat M. 

letzter Zeit viel Alkohol zu ſich genommen und auch des 
öfteren ſchon Selbſtmordabſichten geäußert. Den Selbſtmord 
hat M. wohl in einem Anfall von Schwermut ver⸗ 
übt, der er ſeit dem Tode ſeiner Ehefrau, die im September 
im Städtiſchen Krankenhauſe verſchieden iſt, verfallen war. 


* Der grauſige Raubmord in Yonont, über den wir be⸗ 
richteten, iſt noch nicht aufgeklärt. Vermißt wird 
eine goldene Damenuhr; es dürften aber auch andere Wert⸗ 
gegenſtände ſowie Barmittel entwendet worden ſein. Als 
Täter kommen nach Lage der Sache mehrere Per⸗ 
ſonen, mindeſtens zwei, in Frage. Vielleicht handelt es 
ſich um entwichene Fürſorgezöglinge. Am Donnerstag 
nachmittag iſt ſowohl im Flur des Hauſes als auch in un⸗ 
mittelbarer Nähe desſelben ein jüngerer Mann be⸗ 
obachtet worden, der ſich in verdächtiger Weiſe dort be⸗ 
wegte. Dieſer junge Mann, der vermutlich bei der Aus⸗ 
übung des Verbrechens „Schmiere“ geſtanden hat, iſt etwa 
20 Jahre alt, 1,65—1,70 Meter groß, von ſchlanker Statur 
und hat ein blaſſes, bartloſes Geſicht. Er war bekleidet mit 
grauer Sportmütze (Ballonmübte) und dunklem Jackett. 
Aufgefallen iſt den Zeugen, daß er weiche Oberwäſche trug. 
Eine an * von einem Slathder gerichtete Frage beant⸗ 
wortete er in Danziger plattdeutſcher Sprache. Auf die 
Ergreifung der Mörder hat der Polizeipräſident eine Be⸗ 
lohnung von 1000 Gulden ausgeſetzt. —— 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die Zahl der Wechſelproteſte betrug nach den ſoeben veröffent⸗ 
lichten amtlichen Daten in ganz Polen im Auguſt d. J. 228 570 
(gegenüber 229 840 im Vormonat). Davon gingen durch Notare 
198 486 (199 932), durch Poſtämter 30 084 (29 908) zu Proteſt. Eben» 
o wie die Zahl ift auch die Höhe der proteſtierten Wechſelſummen im 
uguſt zurückgegangen, und zwar auf 44 969 000 Zloty (gegenüber 
47 522 000 Zloty im Juli). Auf die durch Notare proteftierten Wed» 
jet entiiefen 40 387.000 (48119000) Ziotv, auf Poſtämter 4 582 000 
(440300) Zloty. Die letztere Kategorie hat alſo trotz der all. 5 
meinen (allerdings nicht ſehr weſentlichen) Verringerung eine 
nahme erfahren. Der Hauptanteil aller Wechſelproteſte Dr 
—— die Wojewodſchaft Warſchau mit 64 254, woran allein die 
deshauptſtadt mit 13 089 beteiligt iſt. Auf dem 2. Platz ſteht die 
ewodſchaft Lodz mit 38 635, von denen 24756 auf die Stadt 
9000 ſelbſt entfallen. Außerdem ſeien aus dieſem Woſewodſchafts⸗ 
bereich Tomaſzow mit 856, Pabianice mit 801 und Zgierz mit 271 
Wechſelproteſten genannt. n großem Abſtande folgen hinter der 
Wofewodſchaft Lodz die Woſewodſchaften Kielee mit 23 432 (Czen⸗ 
ftohau 4042, Stadt Kielee 2295), Wofewodſchaft Lublin mit 19 177 
Stadt Lublin 6 308), Wofewodſchaft Lemberg mit 12 029 (Stadt Gem» 
rg 5 228). Wojfewodſchaft Wolhynien mit 10064 (Luck 1779, 
Wofewodſchaft Bialyitot mit 0829 (Stadt Bialnitof 3 809), Wote- 
wodſchaft Wilna mit 9 535 (Stadt Wilna 6 697), Wofewodſchaft 
Poſen mit 9017 (Stadt Poſen 3648, Bromberg 1175), Wole- 
wodſchaft Krakau mit 8044 (Stadt Krakau 3241), Wofewodſchaft 
Poleſien mit 5446 (Brzesé am Bug 2081), Wofewodſchaft Schle⸗ 
ften mit 4523 (Kattowitz 1865, Ber 725 Teſchen 149), Wofe⸗ 
wodſchaft Po mmerellen mit 4 Thorn 698), Wojewod⸗ 
ſchaft Tarnovol mit 3751 (Stadt e 647), Wofewodſchaft 
Nowogrodek mit 3 641 (Stadt Nowogrodek 628), Wofewodſchaft Sta⸗ 


Ifene Stellen 
Züchtige Beier und Polierer 


D. Lange, Möbelfabrik, Malborſka 128 


Evang. Küſter u. Fried⸗ 
hofswärter geſucht! 


Die evangeliſche Kirchengemeinde ſucht zum 
1. Januar 1929 einen 14363 


gelernten Gärtner 
der die Geſchäfte des Küſters u. Friedhofs⸗ 
wärters verſieht. Entlohnung: 120 zi monat« 
lich. Die Pflegegebühren der Gräber fallen 
ihm außerdem zu. Ebenſo wird Gelegenheit 
zur Privatgärtnerei geboten. 
Der evangeliſche Gemeinde ⸗ Kirchenrat 
Ehelmza — Culmſee. 


Für 9 Kuſſee Lee Kakau èveclalgeſchäſt 


ſuchen wir einen 


ehrling 


Le ei erer Schulbildung. 


Dortſelbſt kann 
ze auch ein 


Laufburſche menen. 
Carl Behrend & Co. 


Sude ar ot Brennerei⸗ 
verwalter 


Förſte ſtellt ein zum 1. oder 
14260 


15. e pr 
bei freier Station und! Preus, Ntarfowy, 
Taſchengeld 1 Ber« poczta Subkowy. vom. 
einbarung a. 200 Mora. Tczew. 
Wald. Der poin. un 

Tüchtiger 


lll h Er 


u. Schrift macht. Lücken · 
loſe Zeugnisabſchriften 
perfekt auf Flachſtrick⸗ 
aſch. Jaeg., wird per 


unter 3. 14361 an die 

Geſchſt. d. Ztg. einſend 
19 26 bei gut. Des ‚Serbien die 
2 5 Seschästet d. Zeit für 


Suche für m. Bäckerei m 
guthaushalt 
1 tüchtig. Kutſcher 


mit Maſchinen⸗Betrieb 
Angebote mit 
ftelltiof, ein Jakubowski, 


einen evgl, tüchtigen|g 
Dfole, Jasna 9, 


e e 


Yen ſelbſttätig 


niſchen Sprache mäch⸗ 
tig iſt. Angebote unt. 
Angabe der bisherig, 
Tätigkeit u. F. 142 8 

a. d. Geichſt. d. Itg. erb. cht v. 1. 11. od. 
ein ann 10 Ma 


Jol. Müllergeſele l 891 


er d, Kaut. ſoforxt Sprache 


che m a Aa 
— 1 anska 23. 


„püdermeier 
se rk 


der möglichſt der pol⸗ 
Wei Chylonia. 
Kräftiger 1409 


m. . 688651 


2 . Gesch teft. 5 gelte. Grey. 


Günstigste Zahlungsweise 
reelle, fachmännische Bedienung 


Lehr rüulein Far ona Ste 


ind Sen delucht 


Frau 
auenloſen a malminen abr 
geſucht. 
1 eden — — 
a 
* — tsaniprü en 


ymlar, No rien Howe Obtuze 


einen De 
ndarb. er 


niſlawow mit 2822 (Stadt Staniſlawow 683). Für die ſtarke 
Zunahme der Wechſelproteſte im letzten Jahre 
ſei nur ein Beiſpiel angeführt: die Stadt Lodz, das infolge der 
ſchwierigen Lage feiner Induüſtrie erſt in der letzten Zeit wieder 
ſtark in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſe getretene 
Textilzentrum Polens, verzeichnete im Dezember 1927 17 836 Wech⸗ 
ſelproteſte im Betrage von 2 782 283 Zloty, im Dezember 1926 fogar 
nur 8 200 im Betrage von 1 452 807 Zloty. Die Zahl der Lodzer 
Wechſelproteſte iſt ſeit Beginn des laufenden Jahres um 6 920 bzw. 
7 Prozent, die Summe um 1659000 Zloty bzw. 60 Prozent ge⸗ 
tiegen. 

b. Neue Kohlenfunde im Krakauer Revier werden ſoeben von 
dem Terrain der ſtaatlichen Grube Brzeſzeze bei Krakau ge⸗ 
meldet, wo unter Mitwirkung des ſtaatlichen Geologiſchen Inſtttuts 
und der Krakauer Bergakademie in 900 Meter Tieſe ein mächtiges 
Lager angebohrt worden iſt. Die dortigen Sucharbeiten haben ſich 
ſchon einige Jahre hingezogen. Angeblich ſoll die gefundene Kohle 
der oberſchleſiſchen Mittelqualität entſprechen. Man hofft, nach Er⸗ 
weiterung der Grubenanlagen die Jahresproduktion von 500 000 
auf 1,2 Millionen Tonnen ſteigern zu können. 


Seldmarkt. 


Der Wert für ein Framm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
e se „Monitor Polſki“ für den 29, Oktober auf 5,9244 Ztoty 
eſtgeſe 


Der Itotu am 27. Oltober. Danz ia: Ueberweisung 57,78 
bis 57,91. bar 57,79—57,94, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46.95 
bis 47,15, Poſen 48,95 47,15, bar qr. 46,90 47,30. Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 53,20. Lon don: Ueberweiſung 43.25 Rewyort: 
Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 58,65, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.577985. 

Warſchauer Börſe vom 27. Oktbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budaveſt —, Bukareſt — Oslo —, Shine 
fors —, Spanien Holland 357,50, 358,40 — 356,60, Japa 
Kopenhagen —, London —. 43,34 — 43,12 „(Tranſito 43,29% =, 23, 
Newport 3,90, 3.92 — 8.88. Paris 34,84! „ 34,93 — 34,76, Braa —, 
Riga —, Schweiz 171,54 I, 97 — 171.11. Stochelm —, Wien 
12037, 125,68 — 125,06, Italien —. 

Amtliche Deviſennstierungen der Danziger Börſe vom 


27. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,005 Gd., —,.— Br., Newyort —.— Gd. —.— Br., 
Berlin —— 60, —— Br, Warſchau 57,76 Gd. 57.91 Br. Noten: 
b PR [I —.— Br., Newyort 5,1513 Gd. 2 Br., Kopen ⸗ 
n . d., —— Br. Berlin —,— Gd. —.— Br., Warschau 


hag 
57, 75 8 57.94 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reihsmart 


Für drahtloſe Auszah - In Reichsmark 


27. Oktober 26. Oktober 
lung in deutſcher Mark | Geld Brief I Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Bei.| 1.784 | 1,768 1,764 1.768 

— [Kanada. 1 Dollar] 4.191 4.191 4.192 4.200 
5.4% Japan. 1 Yen. 1.930 1.984 1,985 8,932 
— Kairo.. 1 g. Bid.| 20.85 | 20,89 | 20,855 | 20.895 
— (Konſtantin 1 trk. Pfd.] 2.123 2.127 2.115 2.119 
4.5 ¼ London 1 Bid. Steri,| 20.323 | 20,368 | 20,3: 20,374 
4% Newyort. 1 Dollar] 4.1925 | 4,2005 | 4,1925 | 4,2005 
— |Riode Janeiro l Milr.] 0.5005 | 0,5025 0,501 0,503 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.268 | 4,274 4.288 4.264 
45%, . 100 Fl.] 168,07 | 168,41 | 168,08 | 168.42 
S 5.425 5.435 5.425 5.435 
4.5% Br del. Ant. 100 Fre. 58.27 58,39 58,28 58,40 
5% [Danzig . . 100 Guld.] 81,31 81.47 81.31 81.47 
6%, Helſingfors 100 fi. M.] 10,546 | 10.566 | 10,545 | 10,565 
8.5 % [Italien . . . 100 Lira] 21,955. | 21.9935 | 21,955 21.995 
77% Nugollavien 100 Din. 7365 7.375 7.368 | 7.373 
5 / Kopenhagen 100 Kr.] 111,76 | 111.38 | 111,80 | 112,02 
8°, Liſſabon . 100 Elsc.] 18.94 18,94 18.90 18.94 
3,5%, |Oslo-Chriit. 100 Kr.] 111.72 | 111,92 | 111.75 111.97 
3,5%, [Paris . . . 100 Frc.] 16,375 | 16,415 | 18,375 16,415 
5 ra 00 Kr.] 12.426 | 12,446 | 12,425 | 12,445 
3,5%, |Schweiz .. 100 Fre. 80,675 | 80,835 K 80,82 
10%, | Sofia . 100 Leva] 3.027 | 3.033 3.032 3.038 
5 % Spanien . . 100 Peſ.] 87.44 67.58 67.53 67.87 
3.5% 8 100 Kr.] 112.05 | 112,27 | 112,05 | 112,27 
6.5 % [Wien 100 Kr.] 58,97 59,09 58,98 593.10 
6 Budapest. ". Bengö 73,05 73,19 73.03 73,17 
3 / Warſchau . 100 Zul 4695 47.18 | 48.80 47.10 
Züricher Börie vom 27. Oktober, (Amtlich) Warſchau 58,20, 
1 5,1970, London 42807 Baris 20,30, Wien 73,10, Prag 
15,40, Italien 27,22, Belgien 72,20, Bud . 90,60, Helfinsfors 


13,08, Sofia 3,7% Holland 208,35, Oslo 138,55, Kopenhagen 


Die beste Auswahl 


erstklassiger Pianos 


in Jeder Preislage 


bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFEID 


Tel. 883 und 458 BYDGOSZCZ ul. Sniadeckich 56 


Jahresproduktion bis 1500 Pianos 


Lager 1 r Fabrikate 


Langjährige Garantie 


Gegr. 1905. 14095 


Aenſtmadchen 


Ein. 1.eopl.stüh ab 1. 11. geſucht. Be⸗ 

Kochen, | Bewerberinnen mit] Damenſchneiderei 
Baden u. (amt! ra guten Zeugniſſen. Off. erlernen, können f 
arbeiten, v. 1. 11, oder unter D. 14320 an die ſofort melden. 
ſpäter geſucht. Gehalts- Geſchſt. dieſer Zeitung. Maria Holland, 


anlpr. u. Bar an Suche, um 1 15, Nov, od. 
ſpäter tüchtiges 


Stübenmädchen 


age en und 


tafin, Vom. 1417 


tellengeluche 
san serie e 9 


den an Erfahrener, 


Aurtacin.noc 10 Inſpek tor 


Suche zum 1. 11. ein 
286 kräftiges ev. 14327 


Küchenmädchen 


en. Bewerbungen mit Ge⸗ 
halts forderung u. vor⸗ 
heriger Strllenang. an 


Meyer zu Bexten 
abet v., Siemon 
at Torun 


Radowiſta, 14962 
pow. Wabrzeänp. 
Zwei Lehrerinn, ſuchen 
aufs Land ordil., ehrl. 


Mädchen. 


Meld. v. 31. 10.—3.11. bei ſchafter. 


Junge Müdchen ==: 


vorzugt werden nur welche Luft haben, die 


"Ge 


14309 


rudzigdz. 
Strzelecka é, part, 


evangel. 


gut polniſch ſprechend, 
ſucht von gleich Stellg., 
auch als Hof⸗ oder 
2 5 eamter oder 


Müller, Bromenadal0. 11881 a. Gch d. 4g. 


Geld 2½ %. 


Die ei 7 * 9 heute In: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 Z., do. kl. Scheine 8.84 1 Pfd. Sterling 43,057 31. 
100 Schweizer Franken 170,854 31. 100 franz. Franken 34,706 ? . 
100 deutſche Mark 211,55 31., 10⁰ Danziger Sulden 172,228 
tſchech. Krone 26,314 3!., öſterr. Schilling 124,869 31. 


Aktienmarkt. 


vom 27. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 31.) 
92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 95,00 G. 
5 der Poſener Landſchaft (100 
50% . 
Landſchaft (1 
duftrieaftien: 
Tendenz: unverändert. 


ſchäft, * 


Poſener Börſe 


Zl.) 
Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
D.⸗Zentner) 28,75 B. Tendenz: unverändert. — In⸗ 
e -Viktorius 46,00 G. 
ohne Umſatz.) 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Setreidebörſe vom 
27. Oktober. Die Preiſe vweritehen ſich für 100 Kilo in Ztotn: 
Roggen 345 Tonnen fr. Verladeſtation 35.00. 
ichtpreiſe: 
. 42.25—43.25 
35.00 —35.50 
85 5064.50 


Unja 215,00 B. 


Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge⸗ 


Transaktionspreiſe: 


Roggentleie 
Telderbſen. 
Biltoriaerbien 
olgererbien . . 
peiſekartoffelnn 
Fabrikkartoffeln 18% 6.00 — 6.36 
Roggenſtroh, gepr. —.— 
eu, loſe . 
eu, gepr., üb, Notiz —.— 


Weizen 
Roggen 
Weizenmehl (rn. 
Nogaenmehl (55°,). 
Br a EN 8 48.50 
S „ . 33.50— 34.50 
Srcauaerite. . . . 35.50-37.50 
Mabigerte. . ; . 34.00-35.00 
Weizenkleie 27.00 — 28.00 
Seſamttendenz: ruhig. 
Braugerſte und Viktorigerbſen in ausgeſuchten Sorten über 
Notiz. Der Abſatz von Sypeiſekartoffeln iſt erſchwert. Beſondere 
Sorten Speiſekartoffeln über Notiz. 
27. Oktober. Preiſe für 100 Kg.: 
Exportroggen 439—44, Tine 


Getreide. Kattowitz, 
Export⸗ und Inlandsweizen 45—47, 
landsroggen 38—40, Exporthafer 40—42, Inlandshafer 36—38, Ex⸗ 
portgerſte 48-50. Inlandsgerſte 40—41. Preiſe franko Stataon des 
Abnehmers: Leinkuchen 54—55. Rapskuchen 49—50, Weizen⸗ und 
Roggenkleie 29-30, Heu 28—29, Stroh 8—9. Tendenz: ruhig. 

Berliner Breduttenbericht vom 27. Oktober. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg. ſonft für 100 Ka. in Goldmart, Weizen 
märk. 211—214, Oktober 225, Dezbr. 232, März 238-239, Mai 244. 
Roggen märk. 204207. 8 Dez. 223,75—224. März 232,0, Mat 
237,00. Gerite: Braugerſte 231—251, Futter- u. mdutriegerfte 292 
bis 212, Mais loto Berlin 220—232. Weizenmehl 26.25— 29,75. Roggen⸗ 
mehl 26,15 bis 29,15. Weizenkleie 15,00 bis 15.10. Weizenkleie⸗ 
melaſſe 15,00 —15, 10. Noggenkleie 15.10—15, — * —. Vittoria⸗ 
inkuchen 24,60 — 24.88. 
Kartoffel- 


Hafer 


er bſen 45,00 — 54. Napskuchen 19.80 — 20, 20. 
Trockenſchnitzel 14,20 14.60. Soyaſchrot 220022 60. 
flocken 19,10 19.60. 

Tendenz für Weizen feſt, Roggen, edler. Gerſte ſtetig, 
ruhig, Mais und Roggenmehl behauptet. 


Materialienmarkt. 


Metalle, Bau⸗ und Brenn materialien. Warſchau, 7. Ok⸗ 
Es werden folgende Preiſe loko Lager (in Btoty je Kg.) 
notiert: Banka-Zinn 14,80, Aluminium 5,10, Blei 1,40, Zinkblech 

1,70, verzinktes Blech 1,20, eiſernes Dachblech 0,99, Eiſen 0,47, 
Alpen delten 0,52, Hufnagel die Kiſte 31, Zement das Fäßchen 20,50, 
„ oberſchleſiſche 


tober. 


feuerfeſte Ziegel das Stück 0,22, Karbid 100 Kg. 68 
Grob⸗ und Würfelkohle die Tonne 44 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
29. Oktober. Der ki erg Weichſel be ⸗ 


Brombeer 
BSrabemünde + 242 Me 


trug heute be 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten. welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf die 


138,55, Stockholm 138,85, Spanien 23,70, Buenos Wires 2,18 ¼, 
Tokio 2,45% „q Rio de Janeiro — 1Bukareſt 3.14. Athen 6,73, Berlin 
123,83, Belgrad 9, 13, Konftantinopel 2,62. Priv.⸗Disk. 4¼ /. Tägl. 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Suche von Enge od, 


1 ana ROTTLIHNTTEN Welzboden 


Meamten euung n der Uckermark habe ich in beiter Gegend 

auf mienfte Ing Ion € dinge kleine Wirtſchaften — darunter in wi 
direkt unter Leitung d. zwei — von 100, 150. 200 u. 300 Mor 

Herrn od. als 2. Beamt. Gröhe mit prima Gebäuden, Inventar und 

rst Angebote erbittet Ernte, Wender Verhältniſſe ge zu ver⸗ 
5 hmann. kaufen. Anzahlung 15, bis 40 RM, 

ea. Stopka, Schulz, Landwirt, Berlin, en 18. 


. Aa "rn naeh escort rn 
3 AndererUnternehmun⸗ 
gen halber verkaufe m. tn 


powiat Bydgoszcz. 
Landmirtinft |...» 6 


Aelterer 
Birtihaftsinfbelt 
Sees Oeege 


unverh., fuhtS 

od. auch and. Feigt on ff. 

u. F. 6402 a. d. Gſchſt. d. Z. Rübenboden, darunter | —. 

Kontorgehilfe ſucht bei 16 Morgen ungenüßter 14358 
beichel®, Auer Stellg. Torfwieſen, gr. Garten, Nesko, Radzyn, 

Angeb. an G. Vorreau, gut., lebend. u. tot. In⸗ pow. Grudzigde. 


Jagiellonska 14. gz ventar günft, an Bahn 
Tlilcht ledig., evangel, und auſſee gelegen, Rohöl⸗ 


für 98 A 
Schmied 90000 zit. O 
LanzBuldog ſelbſtfahr. 
in pur un r 3000 t. 


pr. Hufſchm., vertr. m. and, Geſchſt. d. Zig. erb. 
Motosu. Dampfmalch,, Wegen Aufgabe meiner 

verk. K. Wolnik. E in, 
— 75 — w. Bydgoszcz. 


5 t ſofort Stellung. Pacht verkaufe ſofort 
Yabloriomo eee 


805 ur 5 b der Miezen 
"Smduffrie- 
ale erden 


bow. Mogilno. n 
Suche für m. Tö jähr. Braune 82 
Sie 
ein. zweilährig, a re = 
je Ei n auer ab Station 


iR 
Kan e Holz nast. 


dlowa 
b. Ialtraebier, Centrala Handlo 


Kr. Sepölng, 14 i Przemysiowa, 
12 Wandlonſolen 


cbork. 
und eine 


8 
Tel. 25, 35. 
Frauenhaar 
Rundhobeimafih, Fr kauft; von gunerbalb 
ſtehen zum Verkauf erbitte per Poſt 1287 


Maisinenfabrit limiter, Byılgoszer 


Krol. Jadwiai 5. 


| le. Jagdwagen <=. 500 Stüc eichene 
Gebäude, Khun, Land, iſt zu verkaufen. Hradſchwellen 


Petersona 5. 
mit l. u. t. Zur on 
Ein gut erhalten. 6434 
Uebernahme Ind 22000 9 b abzugeben. Zuerfr. bei 
Alexander, 6481 


zi eriord. Off. S. en 
14329 a.d.Geichit, 5 tg. Sulüberdetmagen k. Pan N 
vnek 9 


Suche Schubert, Kujawska 4. 
Buchene 


Geschäftshaus Fat ernattener, 4 381. 
Sageidünt 


do ich Manuf.-Beichätt |Arbeitswagen NAD! 
hat billig abzugeben 
Fahlabrit Otto Joſt. 


verb. m. Galant. u. Konf. ee Baan 1 
Weiherowo. 14312 


in 3 ang oder 
Geſchäft. Se ige. re 
poln. Sprache mächtig, 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 30. Oktober 1928. 


Nr. 250. 


Der Kreis Schwetz. 


(Schluß.) 


Die Kulturarbeit des Irdens. 


Gleich nach der Erwerbung ging der Grden an die 
Reorganiſierung des Landes 


nach Ordensgrundſätzen. Dies brachte das Land zu einer 
Blüte, wie fie bis dahin im ſlawiſchen Oſten noch nicht ge⸗ 
ſehen war. Die Gegenſätze zwiſchen dem dem Orden ſchon 
über 100 Jahre gehörigen Culmerlande und dem neu⸗ 
erworbenen Pommerellen beſtanden von allem darin, daß 
in jenem Gebiet das „culmiſche oder magdebur ⸗ 
giſche“, kurz „deutſche Recht herrſchte, während Pom⸗ 
merellen nach dem „polniſchen Recht“ verwaltet wurde. 

Im Culmerland war der Bauer nach „Deutſchem Recht“ 
perſönlich frei. Das Land war ſein Eigentum 
und erblicher Beſitz. Er zahlte davon dem Orden 
nur einen jährlichen Zins in Geld, keine Naturalabgaben 
und war nicht zu Arbeitsdienſten verpflichtet. Die Gerichts⸗ 
barkeit ruhte in Händen des Erbſchulzen und der ſelbſt⸗ 
gewählten Schöffen. Nach polniſchem Recht war der Bauer 
unfrei, dem Gutsherrn leibeigen, er hatte kein eigenes 
Land es blieb immer wer des Gutsherrn. Er mußte 
unbeſchränkte Naturalabgaben und harte Frohn⸗ 
dienſte leiſten. Die Gerichtsbarkeit hatte der Gutsherr. 

Der Orden ſchaffte in dieſer Hinſicht gründlich Wandel, 
wenn er auch nicht mit einem Schlage die ganzen Landes⸗ 
verhältniſſe auf das „Deutſche Recht“ umſtellen konnte. Die 
unbeſtimmten Natural⸗, Scharwerks⸗ und Geldleiſtungen 
aus Pommerſcher Zeit fielen beim Orden ganz oder teil⸗ 
weiſe weg. An ihre Stelle trat ein feiter Zins, der nach 
der Güte des Bodens bemeſſen wurde. So zahlten die 
Niederungsdörfer bis zwei Mark von der Hufe, während 
die Walddörfer auf der Höhe bloß ein Viertel davon zu 
leiſten hatten. Neue Verleihungen an Ordensbauern ge⸗ 
ſchahen faſt nur nach Deutſchem Recht. 

An Ordensdörfern, die nach Deutſchem Recht ausge⸗ 
geben wurden, werden in einem Zinsregiſter vom Jahre 
1415 folgende genannt: Jungen, Morsk, Sullnowo, Pſche⸗ 
chowo, Poledno, Luskowo, Supponin, Heinrichsdorf (Pſchi⸗ 
ſcherſt), Simkau. Wentfin, Blondsmin, Klonowo. Lianno, 
Schiroslaw, Wierſch, Falkenhorſt, Dritſchmin, Gatzki, Groß 
Schliewitz, Schirogfen, Miedsno, Roſchanno, Breſin, Oſche, 
Groß Smollen (Deutſch⸗Weſtphalen), Nieder Sartowitz u. a. 
Es iſt dieſe Aufzählung inſofern von Wichtigkeit, als im 
allgemeinen die deutſche Dorfverfaſſung (das culmiſche 
Recht) das Wahrzeichen deutſcher Anſiedler iſt. Nur in 
Schiroslaw und Miedsno werden „Staroſten“ als polniſche 
Ortsvorſteher enn und nur in Sdroie und Konſchitz iſt 
noch von polniſchem Landmaß die Rede. Neben dieſen 
Ordensdörfern beſtanden noch eine Reihe von Dörfern, die 
zu Rittergütern gehörten oder in geiſtlichem Beſitz waren. 

Der Orden bewirtſchaftete einige Güter ſelbſtändig. 
Es gab deren eine ganze Reihe im Kreiſe Schwetz; doch ge⸗ 
hörten ſie zum Teil zu anderen Komtureien, z. B. nach 
Engelsburg, Roggenhauſen und Graudenz. m Schwetzer 
Komtur bemirtichaftet wurden die Ordenshöfe: Bratwin, 
Poln. Weſtphalen, Neuhof bei Schwetz, Poledno, Groddeck 
und Riſchke. Sie umfaßten eine Fläche von etwa 4400 
reuß. Morgen. n den Übergabeverzeichniſſen iſt der 

iehſtand für die Ordensvorwerke z. B. für das Jahr 1396 
wie folgt angegeben: I. Pferde. Konventspferde 25, Wirt⸗ 
ſchaftspferde 190, Schweiken (Poſt⸗ und Botenpferde) 42, 

ohlen 75. II. Rindvieh 152, III. Schafe 1745, IV. Schweine 

410. Doch ſtellen dieſe Zahlen nicht die Höchſtbeſtände vor. 

Pferdezucht wurde vornehmlich in der Niederung nament⸗ 

lich in Bratwin getrieben. Die Ordenshöfe dienten vor⸗ 
nehmlich dazu die 4 
Ordensburgen 


au verpflegen, deren es im reife Schwetz ſechs gab, näm⸗ 
ich: Schwetz, Neuenburg, Sartowitz und Groddeck, Lippin⸗ 
ken bei Laskowitz und Jasnitz in der Nähe von Schirotzken. 
Welche — zum Teil ganz beträchtliche Mengen — zur Ver⸗ 
pflegung notwendig waren, iſt ebenſo erſichtlich aus den 
Verzeichniſſen, welche beim jedesmaligen Wechſel eines 
Komturs angefertigt werden mußten. So weiſt dies Ver⸗ 
zeichnis für das Jahr 1396 in der Burg Schwetz nach: 

27 000 Scheffel Roggen (), 200 Scheffel Gerſte, 3 Laſt 
Mehl, 4300 ber Hafer, 210 Scheffel Erbſen. An Fleiſch 
und anderen ensmitteln waren vorhanden: 450 Stück 
getrocknetes Fleiſch, trockenes Rindfleiſch, 2 Ochſen, 60 Stein 
Schmeer, 8 Tonnen Butter, 2000 Stein Käſe, 3 Störe im 
Salz, 3 Laſt Salz. An Getränken war merkwürdigerweiſe 
in dieſem Jahre nichts vorhanden, bloß 210 Scheffel Malz 
und 500 Scheffel Hopfen werden genannt (Eigenbau!). An 
Waffen gab es 14 Eiſenhüte, 15 Hauben, 8 Hundiskopeln (?), 
6 Gehänge, 20 Panzer, 22 Platten (Bruſtpanzer). Ganz un⸗ 
geheuer erſcheint in dieſer Aufzählung zunächſt die Menge 
von 27000 Scheffel Roggen. (In anderen Jahren waren 
es 9000, ſpäter noch weniger. Die geringe Zahl von 
Rüſtungen erklärt ſich dadurch, daß jeder Dienſtpflichtige 
ſeine eigene Rüſtung und Waffen haben mußte. 


Poſtverkehr. 


Zur ſchnellen Verbindung mit dem Haupthauſe Marien⸗ 
burg und den andern Burgen war eine Briefpvit ein- 
28 in der man wie in vielen andern Einrichtungen 

8 Ordens ſchon die Anfänge ſpäterer preußiſcher In⸗ 
ſtitutionen erblicken könnte. Jede Komturei war auch 
Poſtſtation und hatte jederzeit Poſtpferde bereit ſtehen. Die 
übergebenen Amtsbriefe wurden auf jeder Ordensburg, wo 
ſich der Bote zu melden hatte bzw. das Pferd wechſeln 
mußte, mit Notierung der Stunde weitergeſandt, 

Dieſe Genauigkeit und Kontrolle hatte auch zur Folge, 
daß z. B. der Weg von der Komturei Schwetz über 
Mewe gewöhnlich in einem Tag zurückgelegt wurde. Für 
jene Zeit direkt ein Rekord an Schnelligkeit. 


Die Städte. 


Beſondere Sorgfalt wandte der Orden den Städten zu. 
Die bereits in Pommerſcher Zeit gegründeten Städte 
Schwetz und Neuenburg wurden neugeſtaltet. Einen 
Bürgerſtand hatte es in Polen niemals gegeben. Der 
Orden dagegen verlieh den Einwohnern der Städte die 
weiteſtgehende Selbſtverwaltung. Dieſe erwies ſich 
als ein erziehliches Mittel von erſter Bedeutung. Denn 
Selbſtverwaltung verlangt als Vorausſetzung politiſche 
Reife, Selbſtverantwortung, Liebe, Opferfreudigkeit und 
Pflichtgefühl dem Gemeinweſen gegenüber. 

o wie faſt alle der von Deutſchen gegründeten Städte 
haben auch Schwetz und Culm in der Mitte des vier⸗ 
kantigen Marktplatzes das Rathaus (in Neuenburg iſt das 
Rathaus auf dem Marktplatz zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
hunderts abgebrochen worden] als deutliches Zeichen der 
Selbſtregierung. Um den Marktplatz die ſchmalen, hoch⸗ 
giebeligen Bürgerhäuſer. Von den vier Ecken des Marktes 

n die geraden Straßen auf die Stadttore aus, welche 
um⸗ 


geben ſind und den Herd des deutſchen Bürgers ſchirmen. 
Im Jahre 1338 bekam 


die Stadt Schwetz 


vom Hochmeiſter die Stadtrechte nach „Colmiſchem Recht“. 
An Landbeſitz erhielt die Stadt zehn Hufen bei Droſdowo, 
ſowie alle Kämpen zwiſchen Böſendorf⸗Slavies bei 
Koſchellitz und der Stadt. In den Grenzen der Stadt lag 
auch das Dorf Sullowo mit 29 Hufen, von denen die Bürger 
drei Vierdung Zins zu zahlen hatten. Auch von allen 
Fleiſch⸗ und Brotbänken, ſowie von der ſtädtiſchen Bade⸗ 
ſtube ſollte die Hälfte des Zinſes der Stadt, die andere dem 
Orden gehören . Die Bürger erhielten auch das Recht, in 
dem Schwarzwaſſer zu fiſchen. Die Bürger wählten alle 
Jahre ſelbſt den Schulzen (Richter), Bürgermeiſter und die 
Ratleute u. a. m. 

Als die Stadt dieſe Handveſte empfing, lag ſie noch am 
linken, hohen Ufer des Schwarzwaſſers der Burg gegen⸗ 
über, etwa da, Bien die Provinzial⸗Irrenanſtalt ſich bes 
findet. Nach einem Brande (beim Graben der Fundamente 
der Irrenanſtalt wurden große Maſſen verkohlten Holzes 
gefunden) wurde die Stadt in das Weichſeltal verlegt, wobei 
die Rückſicht auf die beſſere Befeſtigung entſchieden haben 
dürfte. Das Jahr der Verlegung ſteht nicht feſt, doch iſt es 
zwiſchen 1338 und 1375 geſchehen. Im Jahre 1375 wurde 
nämlich bereits mit dem Bau der Stadtmauer be⸗ 
gonnen, der Ttebzehn Jahre dauerte. An ſonſtigen 
ſtädtiſchen Baulichkeiten erwähnt die Chronik: den Stadthof, 
die Schule, das Malzhaus, die Badeſtube, Kaufhäuſer, Gaſt⸗ 
ſtätten, Brot⸗ und Fleiſchbänke, den Bailturm am Bollwerk, 
einen Speicher. Dieſer fiel jedoch infolge des Eisganges zum 
Teil in die Weichſel und wurde abgetragen. Im Jahre 
1419, als die Stadt durch den Krieg ſehr gelitten hatte, be⸗ 
kam ſie vom Orden den Ordenshof Neuhof, der zwiſchen 
der Stadt und Morsk lag und deſſen Ländereien gleich an 
der Kirchenecke anfingen. Er hatte eine Fläche von 13% 
culmiſchen Hufen. 

Deutſche Bauart, deutſches Recht, deutſche 
Sprache in allen aus der Ordenszeit erhaltenen Urkunden 
find ſelbſtredende Zeugniſſe der deutſchen Nationalität der 
Schwetzer Bürger jener Zeit. Aber auch die überlieferten 
Namen beſtätigen Erde Die Chronik nennt z. B. als 
Bürgermeiſter jener Zeit: Gottſchalk, Blandau, Nikolaus 
Schönſee, Cromsdorf, Schoenſee, Wachsmut, Gryſink, Werg⸗ 
meiſter, Klotz, Gottfried Schoenſee, Jakob Schoenſee, Wys⸗ 
meiſter u. a. Auch unter den Namen der Bürger iſt die = 
der polniſchen Namen verſchwindend klein. Aus der Zahl 
der Gewerbetreibenden iſt auf einen ziemlich lebhaften 
Gewerbeverkehr zu ſchließen. Um 1453 werden 19 
Fleiſchbänke, darunter ſechs „wüſte“ (unbeſetzt) gezahlt. Auch 
von Kaufhäuſern wird geſprochen. Schwetz ſcheint demnach 
zur Ordenszeit einen blühenden Verkehr gehabt zu haben, 
rd 05 damals günſtigere Stromlage wahrſcheinlich ſehr 

rderte. 

Im Kriege zwiſchen dem Orden und Polen hatte Schwe 
wie alle andern Städte viel zu leiden. Noch hatte fie fi 
von den Wunden, die der Huſſitenfeldzug ihr zugefügt, nicht 
erholt, als ſie im Jahre 1440 ganz abbrannte. Die Chronik 
meldet dies mit den lakoniſchen inhaltsſchweren 
Worten: „Im Jahre des Herrn 1440 iſt die Stadt Schwetz 
in der Nacht vor Himmelfahrt abgebrannt.“ Im folgenden 
Jahre erfolgte der Wiederaufbau mit Unterſtützung des 
Hochmeiſters Konrad von Erlichhauſen. 

Fünf Jahre ſpäter hatte die Stadt wiederum unter 
Waſſersnot zu leiden. Um die Zeit der Heuernte bedrohte 
ein Hochwaſſer der Weichſel den Deich, der ſich damals vor 
der Stadt befand und erſchreckte die Bewohner der Stadt ſo 
ſehr, daß ſie aus der Stadt zogen. 


Die Stadt Neuenburg 


recht 

rdenszeit zerſtört. Stadtmauer und Türme zeigen noch 
heute das Bild jener ſtreitvollen Zeit, in der der Bürger 
mannhaft ſeinen Herd verteidigte. Das großartigſte Denk⸗ 
mal der Ordenszeit iſt der Stadt Neuenburg in der 
katholiſchen Pfarrkirche erhalten. Von ihr heißt 
es: „Es iſt eine der ſchönſten gotiſchen Kirchen 
der Provinz, gleich bemerkenswert wegen ihres hohen 
Alters, der Schönheit der Lage, der trefflichen Konzeption 
und der maleriſchen Geſamtwirkung, ſo des Adels ihrer 
— . 5 9 und der Sorgfalt in der Durchführung der 

etails.“ g 

Auch Neuenburg bekam eine Handveſte (Stadtrechte) 
vom Orden. An Landbeſitz erhielt fie 58% Hufen, davon 
4 die Pfarrkirche und 5% der Erb⸗Schultheiß frei von Zins. 
Vom Reit aber mußte von jeder Hufe jährlich ein Scheffel 
Roggen und ein Scheffel r an den Pfarrer, ſowie „eine 
Mark gewöhnlicher Münze“ und zwei Hühner an den Orden 
gegeben werden. Auch — heißt es in der Urkunde, — 
müſſen die Beſitzer drei Tage „auf unſere Koſten“ (d. h. gegen 
Lohn?) dem Orden arbeiten, wo immer es die Notwendig⸗ 
keit erheiſcht. An den Biſchof war als Dezem ein halber 
Vierdung von der Hufe zu geben. Vom culmiſchen Recht 
weicht die Urkunde ab, da ſie den Beſitzern außer dem Geld⸗ 
zins noth Arbeitsdienſte auferlegt. Auch die freie Wahl des 
Richters und des Rats wurde der Stadt nicht gewährt, ſon⸗ 
dern es wurde das erbrichterliche Amt beibehalten. 

Um das Jahr 1368 verlieh Winrich von Knip⸗ 
rode den Bürgern noch „ſechs Hufen, gelegen auf der 
Auen vor der Stadt“, alſo in der Niederung. Dazu kamen 
im Jahre 1389 noch 19% Hufen Wieſenwachs in der Niede⸗ 
rung, ſo daß Neuenburg mit 85 Hufen ungewöhnlich reich 
dotiert erſcheint. Der Nationalität nach erſcheint die ganze 


geſtändniſſe gemacht. 


0 


Bewohnerſchaft von Neuenburg in der Ordenszeit deutſch. 
Die Gerichtsbücher ausſchließlich deutſch geſchrieben. 
Deutſches Recht und deutſche Rechtsformen herrſchen, die 
überlieferten Namen find mit wenig Ausnahmen deutſch. 
Der Ausbruch des Bürgerkrieges, der einen Kirchen⸗ 
ſtreit zum Hintergrund hatte und in den Polen bald ein⸗ 
griff, machte der Ordenszeit ein Ende. Im zweiten Frieden 
von Thorn (1466) wird „die ganze Pommerſche Seite in 
ihren alten Grenzen mit allen Schlöſſern, Weichbildern, 
Städten und Feſten darin, nämlich Gdanczk, Newenburg, 
Swetcze, Jeſſenicz, Oſſek an Polen abgetreten“. 
Hiermit hat eine Epoche der Landesgeſchichte ihr Ende 
erreicht. Sie hatte dem Lande unter der zwar harten aber 
ſegensreichen Hand des Ordens eine Blüte ohnegleichen 
gebracht. Es war in Wahrheit die goldene Zeit, die in 
der Geſchichte jedes Landes nur einmal kommt. Allgemein 
bekannt und auch von polniſchen Geſchichtsſchreibern zuge⸗ 
geben iſt, daß die folgende Zeit unter polniſcher Herrſchaft 
eine Zeit des allgemeinen Niederganges für das Land ge⸗ 
worden iſt. Durch die Angliederung an Polen wurde Pom⸗ 
merellen in all die Wirren und kriegeriſchen Abenteuer 
hineingezogen, die das damalige polniſche Königtum herauf: 
beſchworen. (Nach Richard Wegner: Ein Pommerſches 
Herzogtum und eine deutſche Ordens⸗Komturei, Poſen Ben 


* 


Neviſion des polniſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrages. 
Polniſche Wünſche. 


Am 15. November werden in Paris die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Verhandlungen in Sachen der Re⸗ 
viſion des im Jahre 1924 zwiſchen Polen und Frankreich 
abgeſchloſſenen Handels vertrages beginnen. Von 
Seiten Polens wird der polniſche Botſchafter in Paris 
Ehlapowſki die Verhandlungen leiten. Polen will eine 
dahingehende Reviſion des Vertrages, daß die polniſchen 
Waren in Frankreich bedeutend größere Vergün⸗ 
ſtigungen erhalten, als diejenigen, welche ihnen der Ver⸗ 
trag vom Jahre 1924 zuerkennt. Dabei ſchwebt der polni⸗ 
ſchen Regierung das Ziel vor, einen Ausgleich zwiſchen 
dem Werte des polniſchen Exports nach Frank⸗ 
reich und dem des franzöſiſchen Imporks nach 
Polen herbeizuführen. Polen ſchätzt die jetzigen Ausſichten 
auf Unterbringung ſeiner Waren, beſonders größerer 
Quantitäten von Kohle, Zement, Holz und Holz⸗ 
erzeugniſſen, von Sämereien, landwirtſchaft⸗ 
lichen Produkten, Fleiſch, Wild uſw. ſehr opti⸗ 
miſtiſch ein. Zur Förderung des Exports nach Frankreich 
ſoll mit Unterſtützung der Regierung eine großangelegte 
kaufmänniſche Organifation geſchaffen werden. 


Franzöſiſche Wünſche. 
Der Handelsattaché der franzöſiſchen Botſchaft in War⸗ 


ſchau Vicomte Bertrand du Pleſſix äußerte ſich aus 


Anlaß der bevorſtehenden Verhandlungen zur Frage der 
Änderung des Handelsvertrages dem Vertreter der „Epoka“ 
gegenüber u. a. folgendermaßen: 

„Dieſe Verhandlungen werden auf Wunſch Polens 
ftattfinden, das gewiſſe Anderungen im beſtehenden 
Handelsvertrage mit Rückſicht auf die Verträge, die wir in⸗ 
zwiſchen mit anderen Staaten abgeſchloſſen haben, verlangt. 
Die Verträge unterſcheiden ſich vom polniſch⸗franzöſiſchen 
Vertrage inſofern, als wir das Prinzip, an dem wir 
beim Abfchluffe aller Nachkriegsverträge feitgehalten hatten, 
und zwar: keine Meiſtbegünſtigungsklauſel zu 
gewähren, aufgegeben haben. Wir erteilen ſie übrigens 
nicht leicht, und nur bei einer Reihe von wichtigen Garan⸗ 
tien der Gegenſeitigkeit. Wir haben alſo gegen⸗ 
wärtig zwei Tarife: einen für die Staaten, mit denen 
wir noch keine Verträge abgeſchloſſen haben, und einen 
Minimaltarif für die Staaten, mit denen wir fetzt Verträge 
abſchließen werden.“ 

Auf dieſer neuen Grundlage — fo führte der franzöſiſche 
ndelsattachs weiter aus — hat e Verträge mit 
eutſchland, Oſterreich und der Schweiz abge⸗ 

ſchloſſen. 

Bezüglich der Zugeſtändniſſe, die Polen von 
Frankreich zu erwarten hat und der Gegen leiſtun⸗ 


gen, die Frankreich von Polen verlangt, äußerte 
ſich der franzöſiſche 


Handelsattachs dahingehend, daß, was 
die Meiſtbegünſtigungsklauſel betrifft, „es unvor⸗ 
ſtellbar ſei, daß unſererſeits Polen das verſagt werde, was 
wir Deutſchland gewährt haben. Wir werden aber 
auch — fügte er hinzu — von einer Reihe unſerer 
Forderungen nicht Abſtand nehmen und in 
eine Beſchränkung unſerer Einfuhr nach 
Polen nicht ein willigen ö 

Weiterhin vertrat der Handelsattachs die Anſicht, daß 
die franzöſiſche Einfuhr nach Polen kein ſo 
großes Übergewicht über die polniſche Einfuhr nach Frank⸗ 
reich habe, als es nach den polniſchen ſtatiſtiſchen Ausweiſen 
den Anſchein hat. Er verſicherte jedoch, daß Frankreich be⸗ 
müht ſein werde, den Unterſchied in der gegenwärtigen 
Einfuhr zu verringern, jedoch nicht auf dem Wege der 
Verminderung der franzöſiſchen Einfuhr nach Polen, ſondern 
der Vermehrung der polniſchen Einfuhr nach 
Frankreich. 


„Wir werden — ſchloß Du Pleſſix — beſtrebt fein, für 


eine Reihe von polniſchen Waren Abſatz auf den franzöſiſchen 


Märkten zu finden, Wir werden uns bemühen, mehr pol⸗ 
niſches Holz, Kohle, Kartoffeln, Sämereien uſw. zu beziehen. 
Wir würden auch bedeutend mehr polniſches Vieh 
kaufen, aber leider kann es mit Rückſicht auf die 
deutſchen Veterinärvorſchriften nicht durch 
Deutſchland transportiert werden, wie überhaupt die Trans⸗ 
portbedingungen ein großes Hindernis für die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen ndelsbeziehungen find. (Bekanntlich hat die 
deutſche Delegation bei den deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen gerade für den Transport poltis 
ſchen Viehs durch Deutſchland weitgehende Zus 
Polen verlangte aber plötzlich 
entgegen allen bisherigen Verſprechungen und Abmachungen 


nicht nur die völlig freie Viehdurchfuhr, ſon⸗ 


dern auch Vieheinfuhr nach Deutſchland. D. Red.) 
Die polniſchen Exportwaren ſind überaus ſchwer, infolge⸗ 
deſſen überſteigt der Eiſenbahntransport im Verhältnis un⸗ 
gemein ihren Wert. Daher glaube ich beſtimmt, daß, ſobald 
nur der Hafen von Gdingen in vollem Umfange benutz⸗ 


bar fein wird, d. h. nach 2—3 Jahren, die polniſche Ausfuhr 


Frankreich bedeutend ſteigen werde.“ (Inzwiſchen 


dürften die mit der Errichtung dieſes Hafens und ſeiner 


Zufuhrſtraßen entſtandenen Koſten den eventuellen Gewinn 
aus dem polniſch⸗franzöſiſchen Warenaustauſch längſt um 
= ep auf Jahrzehnte hinaus verſchlungen haben. 


die Organiſation des Schweine: 
Exportſyndilates. 


0 Bereits mehrſach haben wir auf die Organiſierung 
eines Vieh Exportſyndikates hingewieſen, die 
Anfang dieſes Monats erfolgt iſt. In Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit dieſer Gründung geben wir jedoch nachfolgend noch 
einen eingehenderen Bericht nach dem amtlichen „Prze⸗ 
myſli Handel“ wieder: 


Die formelle Gründung des Schweine- und Rindvieh⸗ 
export⸗Syndikates erfolgte auf Veranlaſſung des Staat⸗ 
lichen Export⸗Inſtitutes am 6. d. M. Dadurch iſt in der 
planmäßigen Organiſierung des polniſchen Schweine⸗ und 
Viehexportes ein bedeutender Schritt vorwärts gemacht. 


Beſonders der polniſche Schweineexport hat in den letz⸗ 
ten Jahren ſtarke Entwickelungstendenzen ge⸗ 
zeigt und nähert ſich immer mehr einem Stande, der den 
6,5 Millionen Stück betragenden Vorräten des Landes ent⸗ 
ſpricht. Bezüglich der Abſatzmärkte iſt der Schweine⸗ 
export recht einſeitig und beſchränkt ſich faſt ausſchließlich 
auf Oſterreich und die Tſchechoſlowakei. In den 
letzten Jahren wurden folgende Mengen Schlachtſchweine 
(in Stück) ausgeführt: 


4 


eſſen der polniſchen Wirtſchaft iſt. Damit wäre 
let für eine Verſtändigung, noch viel mehr aber für die 
Geſundung der inneren polniſchen Wirtſchaftsklage — die 
gerade jetzt wieder, nicht zuletzt des Handelskrieges mit 
3 wegen, Anzeichen einer ſtarken Kriſe trägt — 
getan. 


Nekord⸗Welternte. 


Der 547 Bericht des Internationalen Land⸗ 
wirtſchaftlichen Inſtitutes in Rom gibt einen 
genauen Überblick der Ergebniſſe der Welternte, 
obwohl darin noch die Angaben für einige Länder, wie bei⸗ 
ſpielsweiſe für Frankreich, fehlen. Die Geſamternte auf 
der nördlichen Halbkugel überwiegt an Menge bedeu⸗ 
tend die Ernte des vergangenen 12575 wie auch die einer 
Reihe von vorhergehenden Jahren. Die Weizen⸗, 
Hafer⸗ und Gerſtenernten find ſogar als Rekord⸗ 
ernten anzuſprechen. Nur die Ro ggenernte weiſt 
ein gewiſſes Nachlaſſen auf, da die Ernte Rußlands 
nicht hinzugerechnet wurde. Tut man dies jedoch, ſo er⸗ 
es: auch die Roggenernte die Rekordziffer des Jahres 
20 


Nachfolgende Tabelle gibt die geernteten Getreide- 
mengen des Jahres 1928 in Millionen Tonnen wieder: 
— .... en 


Jahr nach der 


insgeſamt Tshechoſlowakei 


na 
Oſter eich 


1924 382.754 251.206 130.820 

1925 867,053 684.306 180,694 

1926 593.525 403.627 183,793 

1927 771.415 352.690 416.803 
San.— Sept 

1928 861.695 408.395 451.182 


Die Bedeutung des Schweineexportes für 
die polniſche Handelsbilanz erhellt aus der Tat⸗ 
ſache, daß die offiziellen Angaben ſeinen Wert für 1927 mit 

168 Millionen Zloty, das find 6,7 Prozent, für die erſten 
acht Monate 1928 mit 138,6 Millionen, das ſind 8,6 Prozent 
der geſamten Ausfuhr angeben. Dabei iſt nur von lebenden 
Tieren die Rede. Berückſichtigt man aber auch den Export 
von Fleiſch, Fleiſchwaren und Abfällen, ſo erhält man eine 
Jahresziffer von annähernd 300 Millionen Zloty. 


Die Verſchiedenheit der oben angeführten Zahlen läßt 
Rückſchlüſſe auf die Planloſigkeit des bisherigen 
chweineexportes zu. Trotz der dominierenden 
Rolle, die die polniſche Ware auf dem tſchechoflowakiſchen 
und öſterreichiſchen Markt einnimmt, konnte ſie ſich bisher 
die Stellung eines Disponenten, der in der Lage iſt, die 
Konjunktur richtig auszunutzen, nicht erobern. Der pol⸗ 
niſche Exporteur, der ſeine Arbeit ohne Kapital anfing, ge⸗ 
riet bald in eine ſehr ſtarke Abhängigkeit von Wiener 
und Prager Kommiſſionären und konnte nicht 
genügend Gewinn für ſich zurückbehalten, um ſich unab⸗ 
hängig zu machen. Die Rolle des polniſchen Händlers war 
um ſo ſchwieriger, als der Schweineexport in der Hand von 
etwa 200 Firmen ruhte, die alle verſchieden fundiert und 
Dee — 155 organiſatoriſche Verbundenheit nebeneinander 
tanden. 


Die Folgen diefes Tatbeſtandes waren die Unmög- 
lichkeit einer vorausſchauenden Kalkulation 
und das große Riſiko, das infolge der ſtarken, unmoti⸗ 
vierten Preisſchwankungen entſtand. Das betraf nicht nur 
den Export, ſondern auch den Innenmarkt, beſonders die 
für den Export arbeitenden inländiſchen Produktionswerk⸗ 
ftätten. Dieſe benötigen nämlich Ware von beſonderer 
Qualität, deren Ankauf bei der Zerſplitterung des Handels 
ſo erſchwert war, daß trotz der im Grunde genommen 
reichlichen Inlandsvorräte die Produktionswerk⸗ 
ſtätten großen Schwierigkeiten bei dem Erwerb ihres 
Rohmaterials gegenüberſtanden. Außerdem konnte das 
Riſiko beim Export von Lebendmaterial nicht ohne Einfluß 
auf die Geſtaltung der Preiſe im inneren Han⸗ 
del bleiben. Darunter litt natürlich auch der Schweine⸗ 
produzent ſelbſt, der völlig unberechenbare Preiſe erhielt 
und 1 in einer planmäßigen Züchtung ſtark behindert 
wurde. 


Mit dem Augenblick der formalen Gründung des Ex⸗ 
portſyndikates iſt die Rolle des Staatlichen Export⸗Inſti⸗ 
tutes als Initiator und Organiſator des Schweine- und 


Viehexportes beendet, und es nimmt nur noch eine beob⸗ 


achtende und für die innere Zuſammenſetzung des 
Syndikates maßgebende Stellung ein. 


Die Organiſation des Export⸗Syndikates 
iſt folgende: Als Rechtsform wurde die Form einer Ge⸗ 
ſellſchaft mit beſchränkter Haftungspflicht 

ewählt, deren Mitglieder Schweineexporteure oder ſich mit 
e eervort befaſſende landwirtſchaftliche Organiſationen 
ſein können. Im Rahmen des Syndikates kann ſich jedes 
Mitglied mit Export auf eigenes Riſiko und eigene Rech⸗ 
nung befaſſen, geſtützt auf Kredit, den das Syndikat erteilt. 
Nach außen hin aber wird das Syndikat als Abſender und 
Empfänger der exportierten Ware auftreten. Das Grün⸗ 
ei de ital der Geſellſchaft wurde abſichtlich auf nur 
0 Jioty feſtgeſetzt (der Anteil zu je 50 Zloty). 


Das Programm des Syndikates beſteht zunächſt aus 
folgenden Hauptpunkten: 


a) Normierung der Lieferung nach Wien und Prag 

3 auf ſolche Ausfuhrkontingente, die dem tatſächlichen 
Bedarf dieſer Märkte entſprechen und eine zu große 
Preisſchwankung verhindern; a 

b) Eroberung neuer Abſatzmärkte; i 

e) Verſorgung der Bakon⸗ und Fleiſchwaren⸗ 
fabriken mit der notwendigen Ware und For⸗ 
cierung der Entſtehung einer Fleiſchinduſtrie in 


Polen; a 5 
d) Beeinfluſſung der Schweinezucht in Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den landwirtſchaftlichen Organt- 
ſationen in 58 9 ns 1 1 und quanti⸗ 
tätsmäßigen Hebung der Zucht; f 
e) Una 88 4 ngigmachung des polniſchen Exportes 
vom ausländiſchen Kapital. 


Das Syndikat iſt für ganz Polen zuitändig, 
entralſitz iſt Warſchau. In Anbetracht der Verſchieden⸗ 
eiten in den einzelnen Teilgebieten ſollen aber Zweig⸗ 

ſtellen in Poſen, Pommerellen, Kongreßpolen und Galizien 
errichtet werden. Aufgabe der Zentrale wird es ſein, eine 
allgemeine Exportpolitik zu betreiben, Lieferungsverträge 
mit den ausländiſchen Abnehmern abzuſchließen, Ausfuhr⸗ 
kontingente auf die einzelnen Teilgebiete zu verteilen und 
den Export in der Richtung zu dirigieren, die den Inter⸗ 
eſſen der inländiſchen Wirtſchaft am erſten entſpricht. Die 
1 werden in ſtändiger Fühlung mit den 
Frportfirmen bleiben und Kontingente an die einzelnen 
Firmen auf Grund der jeweiligen örtlichen Verhältniſſe er⸗ 
teilen. An die ſich mit Viehexport befaſſenden landwirt⸗ 
ichaftlichen Unternehmen werden ebenfalls entſprechende 
Exportkontingente erteilt werden. 

ö * 


Es bleibt abzuwarten, welcher Erfolg dem Experi⸗ 
ment der Gründung des Syndikats in der Praxis beſchieden 
ſein wird. Uns ſcheint die wichtigſte Aufgabe des Syndikats 
die zu ſein: die Regierung davon zu überzeugen. daß die 
Beſchränkung der Schweineeinfuhr nach Deutſchland in den 
von der deutſchen Handelsdelegation geforderten Ausmaßen 
keine Schädigung wichtigſter Lebensänter⸗ 


Weizen 
Europa ohne Rußland (20 Länder)) 5 26,1 
Aland a „ 3 3 4 20,3 
Nordamerika (3 Länder) „ 8 | 36,0 
Aten Sander) u 2. une euere a so 9 10.1 
insgeſamt ohne Rußland (29 Länder) 1 74.0 
insgeſamt mit Rußland (30 Länder) . ; „ 5 [94,3 
Roggen ; KH 
Europa ohne Rußland (18 Länder) 18,2 
FFT ha Bee, ah 23,7 
Nordamerika (2 Länder)) 5 1.8 
insgeſamt ohne Rußland (20 Länder) 20,1 
insgeſamt mit Rußland (21 Ländern 43,8 
Gerſte 
Europa ohne Rußland (20 Länder) 13,2 12,1 
Rußland ee 5,7 4,6 
Nordamerika (2 Länder)) 0,6 7.8 
ee ne) 2.5 2.6 
Afrika (8 Landen . „2. 0. Bu 20 | 1,5 
insgeſamt ohne Rußland (27 Länder). . | 84 24,1 
insgeſamt mit Rußland (28 Länder) 34,1 28,8 
Hafer 
Europa ohne Rußland (19 Länder) 18.1 17.7 
add . 16.1 13,0 
Nordamerika (2 Länder)) 28.4 23.9 
Nordafrika (3 Länder) a 0,2 0,2 
insgejamt ohne Rußland (24 Länder) 46,8 41,9 
insgeſamt mit Rußland (25 Länder) 87 62.9 54,9 


Zu Beginn der warmen Jahreszeit ſchien die Ernte ſich 
nicht gar ſo günſtig zu geſtalten. Starke Fröſte, die in⸗ 
folge des verſpäteten Winters zu Beginn des Frühjahrs 
in Europa herrſchten, ſpäter dann die zu reichlichen atmo⸗ 
ſphäriſchen Niederſchläge haben bei Wintergetreide 
großen Schaden angerichtet. Ebenſo war es auch in den 
Vereinigten Staaten. Der Getreideſtand verbeſſerte ſich 
aber ſehr infolge der großen Wärme, die in den meiſten 
Gegenden Europas vom Monat Juni ab herrſchte. Einen 
ſehr günſtigen Einfluß hatte die Hitze auch in den Ver⸗ 
einigten Staaten auf das Getreide. Im Juni rechnete man 


dort noch mit einer um eine Million geringeren Weizen⸗ 
ernte als im vergangenen Jahr, trotzdem ergah jedoch 
ein Ernteüberſchuß an Weizen von 8 illionen 


Tonnen. Überhaupt iſt der Ernterekord beſonders groß in 
ganz Amerika, nur die Roggenernte iſt nicht ganz ſo gut, 
wenn man ſie mit den Ergebniſſen des vorigen Jahres 
vergleicht. In Europa haben ſehr gute Ernteergebniſſe 
Italien und die Balkauländer zu verzeichnen. In Deut ſch⸗ 
land, Polen, Belgien und Holland fiel die Ernte trotz 
ſtarker Froſtſchäden bedeutend beſſer aus, als in den 
vergangenen Jahren. Von den anderen Ländern 
ſcheint in Frankreich die Ernte verhältnismäßig ſchlecht, 
in Spanien und Portugal mittelmäßig ausgefallen zu ſein. 
In Sowjetrußland war ſie auf jeden e beſſer als in den 
letzten Jahren. In Indien war ſie nicht gut und es wurden 
{ en zehn Jahre erzielt, Über die 
Ernte auf der ſüdlichen Halbkugel lauten die Meldungen 
bisher gut. In Argentinien und Auſtralien erwartet man 
ſehr gute Ernten. 

Eine weniger befriedigende Ernte iſt bei 
Mais in Europa zu erwarten. Im Auguſt war der 
Stand der Mais⸗Saat in Jugoſlawien, Italien und Ungarn 
ſehr ſchlecht. in Oſterreich ſchlechter als Mittel, in Ru⸗ 
mänien kaum mittel und nur in Bulgarien gut. In Ruß⸗ 
land ſoll die Maisernte dieſes Jahres etwa der des ver⸗ 
gangenen Jahres entſprechen. Wahrſcheinlich wird die 
europäiſche Geſamternte an Mais ſchlechter als mittel ſein, 
dürfte jedoch durch die amerikaniſche Ernte ausgeglichen 
werden, die auf annähernd 2 Millionen Tonnen geſchätzt 


wird. 
Getreidebilanz 1927/28, 


Nunmehr liegen die endgültigen Ziffern der Getreide⸗ 
bilanz für das Wirtſchaftsjahr 1927/8 vor, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß die Bilanz ſtark pafjiv war. r die Zeit 
vom 1. Auguſt 1927 bis 31. Juli 1928 ſchließt die Getreide⸗ 
bilanz mit einem Defizit von rung 168 Millionen 
Ztoty ab, wovon 118,5 Millionen auf den Ein fuhr⸗ 
überſchuß in Weizen und 94,3 Millionen auf 
Roggen entfallen. Fügt man dieſen Ziffern noch die 
Handelsumſätze in Weizen⸗ und Roggenmehl hinzu, 
ſo ſchließt die Getreide-, Brot⸗ und Mehlbilanz mit einem 
Paſſivſaldo in Höhe von 152 Millionen Zloty ab. Unter den 
übrigbleibenden Getreideſorten verzeichnet die Hafer⸗ 
bilanz einen geringen Paſſivſaldo in Höhe von 5,6 Millio⸗ 
nen Zloty, während Gerſte einen ziemlich beträchtlichen 
Ausfuhrüberſchuß in Höhe von 27,8 Millionen Zloty auf⸗ 
weiſt. Sofern es ſich um Mehl und Grütze handelt, weiſen 
alle Mehl⸗ und Grützegattungen im abgelaufenen Getreide⸗ 
jahr ein Paſſivſaldo auf. Dagegen ſchließen die Um⸗ 
ſätze in Kleie mit einem ziemlich beträchtlichen Aktivſaldo 
in Höhe von 25 Millionen Zloty ab. Die Bilanz aller Ge⸗ 
treide- und Mehlprodukte ſchließt demnach im abgelaufenen 
Jahre mit einem Paſſivſaldo in Höhe von 129 Millionen 

ioty, Es iſt dies ein außergewöhnlich ungünſtiger Abſchnitt 
der Getreidebilanz Polens in den letzten drei Wirtſchafts⸗ 
jahren. Verglichen mit dem Jahre 1926/27 hat ſich die Ge⸗ 
ſamtbilanz in den Umſätzen mit Getreide⸗ und Mehlpro⸗ 
dukten um 50 Millionen Zloty, gegenüber 1925/6 ſogar um 
387 Millionen Zloty verſchlechtert. 

Dieſe Verſchlechterung der Getreidebilanz 
im letzten Jahre geht aber nicht auf Veränderungen der 
Getreideproduktion, ſondern vornehmlich auf Anderungen im 
Innenkonſum zurück. Denn die Getreideernte im Jahre 
1927 war nicht ſchlechter als die Durchſchnittsernten der letzten 
fünf Jahre, ja ſogar etwas beſſer. Sie ergab für Weizen 
einen um 18 Prozent, für Roggen einen um 8% Prozent, 
für Gerſte einen um 10% Prozent und für Hafer einen um 
14 Prozent höheren Satz. Verglichen mit den durchſchnitt⸗ 
lichen Vorkriegsernten war die Gerſteernte um 10 Prozent, 
die Haferernte um 20% Prozent beſſer; die Roggenernte 
erhielt ſich ungefähr auf dem Vorkriegsniveau. Nur Weizen 
konnte das Vorkriegsnivegu nicht erreichen und verzeichnet 


ein Manko von etwa 12 Prozent, 


kaum die Reſultate der le 


Die beträchtliche Verſchlechterung der Getreidebtlauz im 
letzten Jahre iſt alſo nicht auf den Rückgang Getreide⸗ 
produktion, ſondern auf die bedeutende Steigerung 
des Innenkonſums zurückzuführen. T die 
ſtädtiſche als auch die ländliche Bevölkerung konſumiert 
gegenwärtig, im Einklang mit der Beſſerung des allgemei⸗ 
nen Wohlſtandes, viel mehr Getreide als früher. Dieſes 
überaus günſtige Symptom zeugt von der Beſſerung der 
allgemeinen Wirtſchaftslage, doch muß feſtgeſtellt werden, 
daß die Dauerhaftigkeit der Beſſerung des Lebensſtandards 
der breiten Volksmaſſen nur im Wege einer gleichzeitigen 
Steigerung der Getreideproduktion geſichert werden kann 
und zwar durch Meliorationen, Intenſivierung der Pro⸗ 
duktion. Bebauung neuer Flächen, Hebung der Kultur der 
Landwirtſchaft und dergleichen mehr. 

Wird Polen nicht ſein ganzes Augenmerk darauf richten, 
im Wege der Erhöhung des Ernteertrages zwecks 
Deckung des größeren Bedarfs der wachſenden Bevölkerung 
dem ſteigenden Lebensſtandard der ſtädtiſchen und ländlichen 
Bevölkerung zu entſprechen, jo wird es früher oder fpäter in 
die Reihe jener Länder aufſteigen, welche eine dauernd 
paſſive Getreidebilanz aufweiſen, die durch einen erhöhten 
Induſtrieexport wettgemacht werden muß. 

Die Befolgung einer Wirtſchaftspolitik aber, bei der 
Getreidearten eingeführt werden müſſen, die viel rentabler 
im Inlande produziert werden können, und die Schaffung 
eines Ausgleiches für den Getreideimport durch einen künſt⸗ 
lich forcierten Induſtrieexport bedeutet gerade für Polen, 
das ja ſeiner Struktur nach vorwiegend Agrarland iſt, ein 
überaus riskantes Wagnis. Denn eine ſolche Politik muß 
ſich zwangsläufig ungünſtig auf die allgemeine Wirtſchafts⸗ 
entwicklung auswirken, da ſie eine abnormale Struktur ſo⸗ 
wohl hinſichtlich der Produktion als auch des Warenaus: 
tauſches ſchafft. Polen müßte gerade ſein Hauptaugenmerk 
darauf richten, immer ſtärker ſeine natürlichen Bodenſchätze, 
zu der in erſter Linie die Getreideproduktion ge⸗ 
hört, auszunutzen und wenn ſchon nicht einen reichlichen Ge⸗ 
treideexport entfalten, ſo doch ſich vom Bezug ausländiſchen 
Getreides völlig frei zu machen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Kapitalserhöhungen polniſcher Aktiengeſellſchaften ſind im 
1. Halbjahr 1928 bei 79 Unternehmen in einem Geſamtumfange 
von 104 654 000 Zloty erfolgt. Davon entfallen auf die zentralen 
Wojewodſchaften 63 mit 89 397 000 Zloty, auf die ſüdlichen 6 mit 
6 775 000 Zloty, auf Schleſien 6 mit 6320000 Zloty, auf Poſen 
und Pommerellen 4 mit 2162000 Zloty. Hinſichtlich der ver» 
ſchiedenen Induſtriezweige ſteht die Textilinduſtrie an der 
Spitze mit Kapitalserhöhungen im Betrage von 20 776 000 Ztoty, 
an denen 9 Unternehmen beteiligt ſind. Die zweite Stelle 
nehmen Bergbau und Hütteninduſtrie ein mit 17 795 0000 
Zkoty (7 Geſellſchaften). Annähernd gleiche Summen zeigen dann 
die Maſchinen⸗ und Elektroinduſtrie mit 16 875 000 Zloty (7 Geſell⸗ 
ſchaften) und der Effektenhandel mit 16 380 000 Zloty (ebenfalls 7). 
Es folgen 11 Unternehmen der chemiſchen Induſtrie mit 10 405 000 
Zloty und 1 Gas- und Elektrizitätswerk mit 10 000 000 Ztoty. 
Weſentlich kleinere Summen entfallen auf 2 Verkehrsunternehmen 
mit 2 000 000 Zloty, 11 Handelsunternehmen mit 1 929 000 Zloty, 
4 Bauunternehmen mit 1718000 Zloty, 3 Verſicherungsgeſellſchaften 
mit 1 201 000 3loty, 4 Betriebe für Edelmetalle und Präziſions⸗ 
artikel mit 850 000 Zroty, 1 Papierfabrik mit 581000 Zloty. 3 Ges 
ſellſchaften der Lebensmittelbranche haben ihr Kapital um zuſammen 
438 000 Zloty, 3 der Holzinduſtrie um 380 600 Zloty, 2 der Metall- 
induſtrie um 316000 Zloty, 1 der polygraphiſchen Induſtrie um 
120 000 Zfoty, 1 der Häute⸗ und Felle⸗Induſtrie um 100 000 Zloty 
vergrößert. Erhöhung um 2 790 000 Zloty haben 2 nicht näher be» 
zeichnete Unternehmen eintreten laſſen. 


b. Über die Lage der polnifhen Metallinduſtrie geht uns fol⸗ 
gender Bericht aus Fachkreiſen zu: Die Lokomotiven fabriken, 
die ſchon ſeit längerer Zeit nur ſchlecht beſchäftigt ſind, ſehen mit 
großer Beſorgnis auch dem neuen Jahr entgegen, da die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung nur etwa halb ſoviel Lokomotiven in Auftrag geben 
will, als der Leiſtungsfähigkeit der Werke bei ihrem gegenwärtigen 
techniſchen Stand entſprechen würde. Schlecht beſchäftigt find eben⸗ 
fo die Waggon ſabriken in den Abteilungen für Güterwagen. Als 
normal wird jedoch der Auftragsbeſtand an Perſonenwagen be» 
zeichnet. Abgeſehen von Textilmaſchinen, die weniger verlangt 
werden, haben die Fabriken für Bearbeitungsmaſchinen 
hinreichend zu tun. Gegenüber dem Vorjahr ſind die Beſtellungen 
auf Maſchinen und Apparate für die Zuckerinduſtrie ſehr ſtark 
zurückgegangen. Die elektrotechniſche Branche hat auch im 
Oktober eine dur 3 gute Beſchäftigung zu verzeichnen. Aller⸗ 
dings wird dart geklagt, daß die erzielten Preiſe kaum die 
Herſtellungskoſten decken, weil die ausländiſche Konkurrenz, na⸗ 
mentlich der Tſchechoſlowakei, die kürzlich wieder Zollvergünſtigun⸗ 
gen erlangt hat, nur ſchwer zu bekämpfen ſei. Die Warſchauer 
Gießereien haben im allgemeinen zufriedenſtellende Beſchäf⸗ 
tigung. Im Laufe d. M. ſich jedoch der Eingang von Be⸗ 
ſtellungen etwas verringert. nlich liegt es bei den Fabriken für 
Brückenbau und Eiſenkonſtruktionen. Einer ausge⸗ 

eichneten Konjunktur erfreuen ſich die Fabriken für ſanitäre 
Untegen Sie können vielfach die geitellten Lieferfriſten nicht 
innehalten. Normal iſt die Beſchäftigung der Dampfkeſſeil⸗ 
Fabriken ſowie der für ſchmiedeeiſerne Erzeugniſſe. Die 
Anforderungen der Bauinduſtrie hinfichtlich ſolcher Artikel ſind 
augenblicklich allerdings äußerſt ſchwach. Die Nägel fabriken 
haben die Arbeitszeit bereits auf 5 Tage wöchentlich kürzen müſſen 
und werden wahrſcheinlich demnächſt noch weitere Betriebseinſchrän⸗ 
kungen vornehmen müſſen. Die Fabriken für landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen und Geräte haben zu einem kleinen Teil noch 
Auftragsbeſtände, die für ein bis zwei Monate ausreichen. Der 
— 4 — iſt in den letzten Monaten erheblich zurückgegangen. Im 
allgemeinen wird nur noch auf Lager gearbeitet, die Produktion je⸗ 
doch gegenüber der im erſten Halbjahr ſtark eingeſchränkt, da die 
Kaſſeneingänge außerordentlich wenig befriedigend ſind. 

b. Aus der polniſchen Lohnbewegung. Der am 4. Oktober im 
Lodzer Bezirk erneut ausgebrochene reik der Textil ⸗ 
arbeiter, der etwa 1 500 größere und kleinere Betriebe mit zu 
ſammen 200 000 Arbeitern umfaßte und am 15. d. M. zum örtli 
Generalſtreik ſchärfſter Obſervanz ſich ausgewachſen hatte, 
wurde am 20. d. M. abgebrochen, da die ſchlechtefinan⸗ 
zielle Lage der Arbeiterorganiſationen eine Fort⸗ 
führung des Ausſtands nicht zuließ. Am 22. d. M. wurde die Ar⸗ 
beit wieder allgemein aufgenommen, nachdem die Induſtriellen ſich 
auf Grund eines Vermittelungsvorſchlags der Warſchauer Re⸗ 
terung zu folgenden Zugeſtändniſſen bereit erklärt hatten: Die 
Tariflöhne vom 4. Juni d. J. werden mit Wirkung vom 22. Oktober 
um 5 Prozent erhöht. Der Akkordlohn eines an mehr als zwei 
Stühlen ohne Automaten arbeitenden Webers muß höher, als der 
durchſchnittliche Tarifverdienſt an zwei Stühlen gleicher Breite ſein. 
Der Akkordlohn eines Webers an vier Stühlen ohne Aufſicht muß 
35 Prozent, mit Aufſicht 25 Prozent höher fein. In beiden Fällen 
erhöht ſich dieſer Zuſchlag bei Bedienung eines jeden weiteren Stuh⸗ 
les um 10 Prozent. Für Arbeitspauſen, die infolge Garnmangels 
oder Betriebsſtörungen entſtehen, werden nach einer gewiſſen Norm 
Entſchädigungen gezahlt. Dies neue Abkommen ſoll bis 1. Februar 
1929 gelten und kann jeweils vor dem 15. d. M. zum erſten Montag 
im folgenden Monat gekündigt werden. Die von den Arbeitern 
verlangten Vorſchüſſe in Höhe eines Zweiwochenlohnes wurden 
zwar nicht grundſätzlich abgelehnt, aber auch nicht in das Abkom⸗ 
men aufgenommen, ebenſo wenig wie die Streitfragen hinſichtlich 
der Betriebsräte (Fabrikdelegationen), da die Induſtriellen den 
Standpunkt vertreten, dieſe Frage ſei durch die beſtehenden 
miniſteriellen Verfügungen hinreichend geklärt. (Gefordert hatten 
die Lodzer Arbeiter urſprünglich eine 20prozentige Lohnerhöhung.) 
Maßregelungen wegen der Beteiligung am Streik dürfen nicht er⸗ 
folgen. Die Arbeitnehmerorganiſationen der oſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Metallinduſtrie haben zum 15. Oktober das bisherige 
Lohnabkommen gekündigt und zwecks Abſchluß eines neuen Tarif⸗ 
vertrages baldige Verhandlungen gefordert. Im Dombrowaer 
Revier iſt unter Mitwirkung des Arbeitsinſpektors ein neues Lohn» 
abkommen auf der Baſis einer 6½prozentigen Lohnerhöhung, rück⸗ 
wirkend vom 1. September, getroffen worden. Die Arbeitgeber 
hatten vor einigen Wochen nur 5 Prozent zugeſtanden. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel. im Reſtaurant 
b e den Beknöäten die 


Deutsche Rundſchau. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Veränderte Dienſtſtunden bei den Behörden. 


„Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt in dex letzten 
Miniſterratsſitzung beſchloſſen worden, die Dienſtſtunden 
mit dem 1. November derart zu ändern, daß ſie in den 
Staatsämtern von 8% bis 1% Uhr und an Sonnabenden 
von 8% bis 2 Uhr dauern. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal - Artikel it nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle A — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhetit zugeſichert. 


N Bromberg, 29. Oktober. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit ſtrichweiſen Niederſchlägen 
und etwas niedrigeren Temperaturen als bisher an. 


Wie das Coppernicus⸗Denkmal über Bromberg 
und Schulitz nach Thorn gelangte. 


Im Zuſammenhang mit dem Artikel über das 75jährige 
ubiläum des Coppernicus⸗Denkmals in Thorn dürfte eine 
iſode von Intereſſe fein, die fih etwa 1% Jahre vor der 
Enthüllung des Denkmals abipielte, und aus der ſich er⸗ 
gibt, daß es nicht ſo einfach war, das Standbild des be⸗ 
rühmten Mannes, der der denkenden Menſchheit neue Wege 
— Erforſchung des Weltenbaues erſchloß, nach Thorn zu 

ringen. 8 . 

Am 14. Februar 1852 kam das Standbild in einer großen 
Kiſte verpackt in Bromberg an. Hier mußte es aus⸗ 
geladen werden, denn Bromberg war die letzte öſtliche 
Station der Oſtbahn, deren erſtes Stück am 27. Juli 1851 
eröffnet worden war. Erſt volle 10. Jahre ſpäter, nämlich 
am 24. Oktober 1861, wurde die Strecke Bromberg —Thorn 
dem Verkehr übergeben. Von Bromberg mußte der weitere 
Abtransport des Standbildes auf der Landſtraße erfolgen. 
Zu ſeinem Empfang war eine Deputation, beſtehend aus 
Mitgliedern des Thorner Magiſtrats und des Copperniecus⸗ 
Vereins nach Bromberg gekommen. Es gehörten dazu die 
Herren Stadtrat Oloff, Dr. Brohm, Maler Völker und 
Kaufmann Heſſelbein. Der letztere war der Beſitzer des 
Hauſes, in dem Coppernieus geboren wurde. Auch ſonſt 
war alles geſchehen, um die Bedeutung des Vorganges zu 
unterſtreichen: Die Thorner Herren hatten einen mit ſechs 
Rappen beſpannten Wagen mitgebracht, auf den das ge⸗ 
wichtige Frachtſtück verladen werden ſollte. Aber die Fahrt, 
die am 15. Februar angetreten wurde, war nicht fo ein ach. 
Wie ſchon in dem Artikel vom Sonntag erwähnt, wollten 
die Schulitzer von der Sache auch etwas haben; ſie bereite⸗ 
ten dem Zuge in ihrem Städtchen einen ſolennen Empfang, 
und die Feier dauerte ſo lange, daß den Thorner Herren 
der Kopf brummte, und fie auf ihrer Weiterfahrt ſchließlich 
in einem Kruge, eine Meile hinter Schulitz, halt machen 
und übernachten mußten. Wie es inzwiſchen in Thorn zu⸗ 
gegangen war, darüber brachte das Bromberger Wochen⸗ 
blatt folgenden heiteren Bericht: 

Ein Mitglied des Komitees hatte von dem Fuhrmann 
erfahren, daß die Statue abends um 7 Uhr anlangen könne, 
und auf dieſe Außerung hin wurde das Läuten mit allen 
Glocken der Stadt und eine Illumination der Straßen, durch 
welche der Zug gehen ſollte, zu der bezeichneten Stunde 
beſtellt. Ganz Thorn war auf den Beinen. Die Gym⸗ 
naſiaſten hatten einen Fackelzug vorbereitet. Nachdem die 
Glocken ungefähr eine Stunde in Bewegung geweſen waren, 
fing man an, die Übereilung einzuſehen, und es verbreitete 
ſich das Gerücht, die Bildſäule werde am nächſten Tage 
früh um 10 Uhr ankommen. Am Montag um 9 Uhr war 
nun wieder ein großes Gedränge auf allen Straßen. Die 
beſtimmte Stunde kam, aber nicht die erwartete Statue. 
Um die Ungeduld zu beſchwichtigen und das beſondere Er⸗ 
eignis zu beſprechen, Begaben fih viele in die Reſtaura⸗ 
tionen, Weinſtuben und Branntweinſchenken. Endlich Hieb 
es, nachmittags um 3 Uhr iſt der 1 57 Moment, und wirk⸗ 
lich nahte um dieſe Stunde der Wagen, auf welchem der 
Kaſten mit der Statue lag. An der Weichſelbrücke wurde er 
mit einem Choral begrüßt, auf welchen eine Rede des Dr. 
Brohm folgte. Die einmal angeſchafften Fackeln wurden 
nun bei Tageslicht angezündet, und der ungeheuere Zug 
— es folgte beinahe die geſamte Bevölkerung Thorns — be⸗ 
Pre den mit ſechs ſchwarzen Pferden beſpannten Wagen 

urch die Brücken⸗ und Breiteſtraße nach dem Haufe, wo 
Coppernicus geboren iſt.“ 

Das war eine kleine Vorfeier der Denkmalsſetzung; die 
Aufſtellung erfolgte erſt geraume Zeit ſpäter und die Ent⸗ 
hüllung, wie ſchon berichtet, am 25. Oktober 1853. 


S Zum Polizeikommandanten I Bromberg » Stadt 
wurde durch ein Dekret des Innenminiſters vom 12. d. M. 
der ſtellvertretende Kommandant der Staatspolizei in Brom⸗ 
berg, Stefan Eukaſzewſki, ernannt, 


Berückſichtigung der Krankheit des Steuerzahlers. Die 
1 haben ein Rundſchreiben in Sachen der 
rüfung von Berufungen von Zahlern der Einkommen- 
ſteuer erhalten, in dem es heißt, daß die Finanzbehörden 
eine langwierige Krankheit eines Steuer⸗ 
zahlers in 3 tehen müſſen, ſofern dieſe Tatſache 
von einem Arzte beſtätigt und dieſes Zeugnis von einem 
Amtsarzte beglaubtigt iſt. 


8 Der Ban des neuen Krankenhauſes hat in den drei 
Monaten ſeit Baubeginn trotz der 8 Unter⸗ 


chen Stadion oder von der Kurfürſten⸗ und Kollwitzſtraße 

zu erreichen. Ein Gelände von fünfzi Dis 
gen iſt dort eingezäunt und Ziegel und andere Sen 
rialien werden in großer Menge 57 ren. Von weither 
ſichtbar ſind zwei ſchmale, drei Stock hohe Eiſengerüſte, die 
als Aufzug für Baumatertal Verwendung finden. Augen⸗ 
blicklich iſt man mit der ng Bo erften Hauptblockes 
des projektierten Gebäudes beſchäftigt, an den ſich ſpäter 
zwei weitere Blocks ſchließen ſollen. Der Hauptblock iſt 
175 Meter lang und liegt mit der Front nach Süden, 
parallel etwa zur Promenadenſtraße. In der Mitte der 
Front befindet ſich der Eingang mit breiter Treppe, die ſich 
an zwei Fahrſtühle (für Beſucher und Kranke) anſchließen 
wird. Dieſer Block ſoll drei Stockwerke hoch werden. Vor 
Eintritt des Winters will man das 2 Meter über dem Boden 
herausragende 2 fee ertigſtellen, von dem bis jetzt 
etwa zwei Drittel ſtehen. Falls die Temperatur weiterhin 
ſo bleibt wie in den letzten Tagen, ſo wird man dieſe Abſicht 
verwirklichen können. Zurzeit find etwa 60 Mann bet dem 
Bau beſchäftigt, zu deſſen Vollendung man 7 Millionen 
Steine gebrauchen wird. Vor dem Hauptgebäude werden 


ſich Anlagen befinden und rechts und links der Hauptfront 


kleine Wohnhäuſer für Arzte, Perſonal uſw. Hoffentlich 
gelingt es bald, wenigſtens einen Teil des großzügig ange⸗ 
legten Projektes zu verwirklichen, ſo daß die Aufnahme⸗ 


fähigkeit der hieſigen Krankenhäuſer größer wird als bisher. 


über den Einſpruch wird die 


H Alle Poſtanſtalten 


und Poſtagenturen in Polen 
nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für November⸗Dezember oder den Monat November 
entgegen. 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 


ämtern in Polen { 
für November⸗Dezember 10,72 zt 
„ den Monat November 5,36 zi 


einſchlietzlich Poſtaebübr. 


$ Die nene katholiſche Kirche in Schwedenhöhe wurde am 
geſtrigen Sonntag anläßlich des „Katholiken⸗Tages“ feier⸗ 
lich eingeweiht und der Parochie übergeben. Zum Propſt 
dieſer Kirche wurde der Geiſtliche Konopeozynſki ers 
nannt. Die Kirche iſt eine geräumige, abgeputzte Hallen⸗ 
kirche mit kleinem Turm. 

$ Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg hielt 
am Sonnabend eine ſehr gut beſuchte Sitzung im „Deutſchen 
Hauſe“ ab, die vom 3 Rittmeiſter a. D. Fal⸗ 
kental geleitet wurde. er zahlreiche Beſuch der Ver⸗ 
ſammlung war vor allem auf das große Intereſſe zurück⸗ 
zuführen, das man dem Vortrag von Dr. Reinsdorf⸗ 
Danzig entgegenbrachte, der recht ausführlich über das 
leider jo aktuelle Thema der Schweine peſt ſprach, die in 
den ſüdlichen Teilen der Wojewodſchaft in ſtarkem Maße, 
in einigen nördlichen Kreiſen jetzt auch vereinzelt auftritt. 
Der Redner ſchilderte in ſehr anſchaulicher Weiſe dieſe unter 
den Schweinebeſtänden arg aufräumende Krankheit ſowie 
deren Verlauf, Art der Behandlung und die wenigen Vor⸗ 
beuge⸗ und Schutzmittel. Starker Beifall dankte Dr. Reins⸗ 
dorf für die intereſſanten Ausführungen, an die ſich eine 
ſehr rege und lebhafte Diskuſſion ſchloß. Sodann wurde 
die Frage der Krankenkaſſenwahlen beſprochen. 
Der Vorſitzende teilte mit, daß es zu einer Einigung mit 
den polniſchen Arbeitgebern zwecks Auſſtellung einer ge⸗ 
meinſamen Liſte leider nicht gekommen ſei und daß man 
deshalb eine eigene deutſche Liſte für die Wahlen zur 
Kreiskrankenkaſſe aufgeſtellt habe. Die Liſte wurde jedoch 
aus formellen Gründen für ungültig erklärt, 
wogegen ſofort Einſpruch erhoben wurde. Bis zum 8, No⸗ 
vember muß eine Entſcheidung der Zentrale über den Ein⸗ 
ſpruch erfolgt ſein. Wird die Liſte anerkannt, ſo werden 
die Wahlberechtigten davon rechtzeitig in Kenntnis geſetzt 
werden. Andernfalls würde es zu keiner Wahl für die 
Arbeitgeber kommen, da dann nur eine Liſte aufgeſtellt und 
der Wahlgang unnötig wäre. Da jedoch feſt damit zu rech⸗ 
nen iſt, daß die deutſche Liſte anerkannt wird, wurden alle 
Vorbereitungen getroffen, um dieſer Liſte die nötige Stim⸗ 
menzahl zu ſſchern. über die Entſcheidung der Zentrale 
„Deutſche Rundſchau“ ſofort 
berichten. Zum Schluß der Sitzung hielt noch ein Vertreter 
der „Welage“ aus Poſen einen Vortrag über Verſiche⸗ 
rungsweſen, der eine Reihe guter Ratſchläge und An⸗ 
weiſungen enthielt und von der Verſammlung ſtark applau⸗ 
1 9 5 * 

er Bauarbeiterſtreik, der jetzt drei Wochen dauerte 
iſt am Freitag beendet worden. Vie geforderte Poſener 
Lohnhöhe von 1,80 Zloty pro Stunde haben die Arbeiter 
nicht erreicht, ſondern nur eine Erhöhung des Stunden⸗ 
lohnes um 15 Groſchen. 

Ein Autounfall ereignete ſich geſtern gegen #8 Uhr 
abends in der Wilhelmſtraße. Dort mußte der Chauffeur 
der Autotaxe Nr. 27 infolge Nichtbeachtung der Verkehrs⸗ 
vorſchriſten auf den Bürgerſteig und gegen eine Laterne 
fahren. Dabei wurde die Laterne umgeriſſen und auch die 
Autodroſchke ſtürzte um. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 
Das Auto wurde leicht beſchädigt. 

Aus dem Auto geſtohlen wurde einem Herrn aus 
Konitz eine Aktentaſche mit Revolver, Thermosflaſche und 


20 Danziger Gulden. e or 
Kreditſchwindeleien. Auf Grund der Angaben der 
wir in Nr. 195 unſeres 


8 
Sa veröffentlichten 
Blattes vom 26. Auguſt eine Notiz, in der mitgeteilt wurde, 
daß der Kaufmann Joſef Litkowſki ſich gewiſſe Kredit⸗ 
ſchwindeleien habe zuſchulden kommen laſſen. Wir werden 
nun gebeten, darauf hinzuweiſen, daß von irgendwelchen 
Schwindeleien keine Rede fein könne, da der Genannte, der 
ſeit 1920 im Handelsregiſter eingetragen iſt, unbeſcholten 
feine Geſchäfte geführt hat und ein Poſten Briefaſchen, 
der ſeinerzeit von der Poltzet geſucht wurde, in feiner neuen 
Wohnung aufgefunden wurde, die er mit polizeilicher An⸗ 
und Abmeldung bezogen hat. Die Annahme, daß L. ſpurlos 
ee ſei, hat ſich demnach als völlig haltlos er⸗ 

eſen. ; 

§ Wer find die Beſitzer? In der Autodroſchke hat ein 

Reiſender eine Aktentaſche mit Lebensmitteln gelaffen. — 
Auf dem Theaterplatz wurden eine filberne Herrenuhr mit 
Kette, ein Gürtel und ein Spiegel gefunden. In beiden 
Fällen können ſich die Beſitzer im 1. Polizeikommiſſariat, 
Neuer Markt 1. melden. — Einem Diebe wurden folgende 
Gegenſtände abgenommen, die von der Kriminalpoltzei, 
Regterungsgebäude, Wilhelmſtraße 21, Zimmer 72, von den 
rechtmäßigen Eigentümern abgeholt werden können: Eine 
Armbanduhr, zwei Ringe mit Steinen, eine goldene Ühr⸗ 
kette, eine Zigarrentaſche, zwei Brieftaſchen. 25 

5 Diebe auf dem Wochenmarkt. ährend des Sonn⸗ 
abend⸗Wochenmarktes auf dem Friedrichsplatz wurden der 
Frau Klara Szablewſka 30 Zloty aus der N 
der Frau Marta Koztowſka 5 So auf die gleiche ri 
geſtohlen. — Auf dem Neuen Markt iſt die Frau Roſalie 
Nafjdowſka aus dem Kreiſe Schwetz entweder durch 
Diebſtahl oder Verlieren um ihre Handtaſche mit 100 Zloty 
gekommen. 4 N 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ heißt die 
Filmvortagsveranſtaltung der Kulturfilm⸗ 
ſtelle in der Deutſchen Bühne am Sonnabend, dem 
Mü lker 46 . 5 Son 3 . 15 N 
er * u dem großen eiſefilm der obigen 
Titels. Karten ab Montag in Sohnes Buchhandlung (14398 
0 829 2 i 
„fs Bentſchen (Zbaſzyn), 27. Oktober. Unſere Stadt er» 
It nun endlich als erſte Grenzſtadt größere Bedeutung 
urch den beſch On Bau der direkten Chauſſee 
nach Neutomiſchel, die bisher nur auf der ſchwer 
paſſierbaren Landſtraße über Chrosnitz—Lomuitz zu erreichen 
war, die nun jetzt zu einer Kreischauſſee ausgebaut werden 
ol. Mit den Arbeiten wird demnächſt begonnen werden, 
a die neue Kunſtſtraße bis zum Mat nächſten Jahres fertig⸗ 
geſtellt ſein ſoll. 
* Friedrichskron (Kreis Inowroeckow), 26. Oktober. 
Jagdpech. Heute wurde zwei Jägern von hier durch 
einen Nachbar gemeldet, daß auf ſeinem Felde zwei große 
Wölfe ſeien. Die Jagdfreunde eilten zur genannten Stelle 
und erblickten tatſächlich zwei Prachtexemplare von vermeint⸗ 
lichen Wölfen. Beide ſchoſſen, ohne jedoch die Tiere zu vers 
fe Bald darauf erſchien ein Beſitzer aus Tarkowo und 
ſuchte feine beiden ihm entlaufenen Wolfshunde, dir er 
auch unweit der Schußſtelle unverſehrt antraf. 
* Oſtrowo, 26, Oktober. Mordprozeß. Przy⸗ 
godzicee bei Oſtrowo verheiratete ſich im vorigen Jahre 
der Aljährige Arbeiter Michael Sieron mit der 46jährigen 


„Amerika, 
nächſte 


und nicht optiert 
Margarete 


Marjanna Nowiceka. Bei der Wahl feiner Auserkore⸗ 
nen ließ er lediglich die materiellen Gründe ſprechen. No⸗ 
wieka brachte ihm, dem vollkommen Mittelloſen, eine Kuh 
und zwet Morgen Land als Mitgift in die Ehe. Die viel 
ältere Ehefrau wurde ihm aber ſchon kurze Zeit nach der 
Hochzeit überdrüſſig, und hiermit fängt die Tragödie dieſer 
ungleichen Ehe an. Sieron behandelte ſeine Frau von Tag 
zu Tag ſchlechter; trotzdem ſie ſich große Mühe gab, ihn zu⸗ 
friedenzuſtellen, erhielt ſie für ihre Aufopferung nur 
Schläge. Der grauſame Ehemann ſetzte ſich in den Kopf, 
ſeine Frau aus dem Leben zu ſchaffen, um ſich wieder mit 
einer jüngeren verheiraten zu können. Monatelang ging er 
mit dieſem verbrecherriſchen Plan umher, bis er ihn im 
Auguſt v. J. in die Tat umſetzte. Als er ſich eines Tages 
mit der Frau beim Mähen von Hafer allein auf dem Felde 
befand, ſchlug er die Wehrloſe mit einem Eiſenſtabe, den er 
zu dieſer grauſamen Tat wahrſcheinlich immer bei ſich trug, 
mehrere Male über den Kopf, bis ſie ohnmächtig zuſammen⸗ 
brach. Als ſie vor ihm auf der Erde lag, ſtürzte er ſich auf 
ſein Opfer und erwürgte es. Am vergangenen Freitog kam 
der Mord vor der Strafkammer des hieſigen Amtsgerichts 
zur Verhandlung. Die Verteidiger des Mörders verſuchten 
ſeine Tat mit der Behauptung zu mildern, daß er ſie in 
geiſtiger Umnachtung vollbracht habe. Als Sachverſtändige 
waren zwei Pſychologen aus Dziekanka und Krakau an⸗ 
weſend, deren Meinung über dieſen Fall auseinanderging. 
Der Krakauer Pſychologe ſtand auf dem Standpunkt, daß 
Sieron, wenn er auch bei der Ausführung des Mordes 
geiſtig nicht zurechnungsfähig war, doch den Mord ſchon 
lange vorbereitet hatte und für ſein Handeln verantwortlich 
ſein muß. Derſelben Meinung war auch der Gerichtshof, 
und Sieron wurde zum Tode durch Erhängen ver 
urteilt. Auf Grund der Amneſtie wurde die Strafe in 
15 Jahre Zuchthaus umgewandelt. 

OD Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Oktober. Leichen⸗ 
fund. Am Donnerstag fanden Bahnarbeiter den 
24jährigen Landwirtsſohn Kazimir Krzyſaniak aus 
Biskupitz neben dem Bahngeleiſe, etwa 300 Meter von der 
Station Biskupitz entfernt, tot auf. Die Leiche wies eine 
große Wunde an der rechten Schläfe auf. Die Eltern er⸗ 
klärten, daß der Sohn am Mittwoch in Pudewitz zum Jahr⸗ 
markt geweſen und angetrunken nach Haufe gekommen feh, 
Die Mutter hatte ihm deshalb Vorwürfe gemacht, worauf 
ſich der Sohn zu Bett begeben hatte. Ey ſtand aber in der 
Nacht auf und entfernte ſich aus der Behauſung. Ob er ſich 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht unter den Zug geworfen, oder 
ob er auf andere Weiſe ums Leben gekommen iſt, konnte 
bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Literariſche Rundſchau. 


= Walter von Molo Vorſitzender der Dichter⸗Akademie. 
In der letzten Sitzung der Sektion für Dichtkunſt in der 
Preußiſchen Akademie der Künſte iſt Walter von Molo 
um Vorſitzenden für das nächſte Jahr gewählt wor⸗ 
en. Walter von Molo, bekannt geworden durch ſeine Ro⸗ 
mane aus der deutſchen Vergangenheit, hat in letzter Zeit 
religiöfe Romane, die ſich an die Geſtalt Chriſti und 
Luthers knüpften, veröffentlicht. Zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden wurde Ludwig Fulda gewählt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttun 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt, 


— 


Nr. 1. in V. Sie find für die Schuld nicht 
auf Grund der Erklärung des Vaters bei der 
dieſe Schuld nicht zu übernehmen brauchen. 
Genoſſenſchaft, daß Sie haftbar ſind, weil Sie ein Jahr lang für 
den Vater als deſſen Vertreter mit der Genoſſenſchaft Geſchäfte 
le t haben, iſt nicht ſtichhaltig. Wenn Sie nachweiſen, daß Sie 

azu die Vollmacht hatten, dann iſt der Vertretene, alſo Ihr Vater, 

für die von Ihnen abgeſchloſſenen Geſchäfte haftbar. Die Kündi⸗ 
gung des Geldes können Ste nicht hindern, aber fie iſt Ihnen 
gegenüber unwirkſam. 

„Paul.“ 1. Da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, iſt der Höch it» 
betrag der Aufwertung 100 Prozent = 50 617 Zkoty. Bei der 
Feſtſetzung der Aufwertungshöhe find allerdings nach dem Geſetz 
die Veränderungen im Werte des Grundſtücks ſeit der Entſtehung 
der Forderung gi berückſichtigen. Deshalb kann evtl. der Auf⸗ 


aftbar, und zwar 
bergabe, d 
Der Einwand der 


Aufwertung beantragen. 4. Sie haben u. E. infolge des Todes 
Ihres Nachfolgers keine Nachteile zu befürchten; ſolche Nachteile 
Grundſt ack von den rben 


1 Antra 
rben des Nachlaſſes ihres Vaters für die perſönlichen Verpflich⸗ 


dem neuen Käufer 
ſpruchen, da das Grundſtück nur für dieſen Betrag haftet. 

h Sten . 1. Wenn einer nichts hat, dann hat ſelbſt 

aifer fein Recht verloren, geſchweige denn der Steuerexekutor. 
Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß Ste dieſe Steuer für Ihren 
Sohn nicht zu zahlen brauchen. 2. Die Banken werten nach einem 
etwas komplizlerten Verfahren auf 5 Prozent auf, der Höchſtbetrag 
der N 4 aber nur 125 Zkoty. 

„F. 1. Wenn Sie den Mieter entfernen wollen, müſſen Sie 
einen Grund haben. Ohne Grund geht es nicht. Eine Miets⸗ 
ſteigerung über den Betrag der Vorkriegsmiete hinaus iſt unzu⸗ 
läſſig. 2. Wenn Sie hier geboren find, ſich hier dauernd aufgehalten 
haben, find Sie polniſcher Staatsangehöriger. 
L. in Torun. 1. Sie brauchen unſerer Anſicht ges 
weder ein Patent zu haben noch i en zu zahlen. Von 
freien Berufen (und zu dieſen gehört Ihr Beruf als Handarbeits⸗ 
lehrerin) unterliegen der Gewerbeſteuer nur dleſenigen, die im 
Artikel 9 des er rang a a ar beſonders aufgeführt find, 
nämlich „Arzte, Dentiſten, Veterinäre, Feldſchere, Advokaten, No» 
tare, Verteidiger vor Gericht, Architekten, Ingenieure und an⸗ 
dere Techniker.“ Daß Sie als Handarbeitslehrerin zu „den 
Aber ſelbſt wenn 


der 


teſe nur in Form der Umſatzſteuer zu zahlen haben. 
der 8000 Mark beträgt leider nur 10 Prozent 

= 970,87 Zloty, 3. Für die Wohnung baben Sie jetzt die volle 

Vorkriegsmiete, nämlich 56,58 Zloty monatlich zu zahlen. 


— —ę— ä—üà¶“̈̃ — — — — — 

ef⸗Rebakteurt Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

r pole : Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 

ans Wie ſe für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

ell: Marian Hepte; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

ry gobz tl: Druck und Verlag von ttmaun, 
G. m. 6. O., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 237 
und „Die Scholle“ Nr. 22. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. AA, 


Allen Bromberger Gymnaſialkollegen, Freunden 
und gütigen Gönnern unjeres unvergeßlichen 21jähri⸗ 
gen Sohnes und Bruders 


Michel bon Behrens 


Mũhelos spart jeder viel Geld 
wenn er im Haushalt als Waschmittel nur 


Mix-Seife und Mixin extra 


verwendet. Seit 1867 ist es mein Geschäftsprinzip, 


Studenten des Kofſhäuſer⸗Technitums in stets nur das Beste zu billigsten Preisen zu liefern. 1807 
Frantenhaufen, 
teilen wir trauervoll mit, daß er infolge eines Unglücks Ernst Mix, Seifenfabrik, Bydsoszecz. 


am 23. d. Mts. in Schwarzach i. Pongau, Oeſterreich, 
geſtorben und ebendaſelbſt am 24. d. Mts. zur evigen 
Ruhe getragen worden iſt. 
Es war ein edeldenkender, herzensguter Charakter. 
Gnädig möge der Allmächtige ſeinen Geiſt 
aufnehmen! 


Eduard, Tatiana. Georg u. Ellſabeth von Behrens 


Bromberg. 14348 Danzig. 


Gegr. 1867. 


Nlapierſtimmungen a 

und Reparaturen, 
ſachgemäß und billig, 
liefere auch gute Muſit 
zu Hochzeiten, Geſell⸗ 
ſchaften und Vereins⸗ 


Beachten Sie 


bitte 
vergnügungen. 4116 
Paul Wicheret 


„Der gedeckte ar 
Tiseh“ A ehr 
5 . 8 EdeBrüdenftr. Ser. 273 


in mellier Schau- ; 0 = Hutumpresserei !| 


fenster - Auslage. Damen-u, Herrenhüte 


werden umgepresst 
schnell — billig, 13940 


N) H 8 5 h Bydo.. Pomorska 22/23. 


. vn ich ein 


Sue Oel 
Für 1 ee 3 will 


FERD. ZIEGLER «€ 


x BYDGOSZCZ:' 


Heute abend 7 Uhr verſchied nach ſchweren 
Leiden unſer lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Kaufmann len Kr erden 8 
9 9 . und weiße 2 
Molit Lichtenstein B=: Sohannis: Mil nutze die Zeit! 
beer⸗ und Trotz Hochsaison 30% 
im vollendeten 73. Lebensjahre. 14357 Telefon 150 und 830 Himbeer- e Yerzaut. 
Ae trauernden Hinterbliebenen. ſträucher 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 
INNAREUEDORD. verschied. 3 
Felle für Besätze. 
Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl. 
Ausführung. 


* Beste Oberschles. * 
Steinkohlen  Hüttenkoks 
Brikeits 


Chelmza, den 27. Oktober 1928. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 30. d. Mts., 
nachmittags 3¼ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


(Knewitz⸗Rieſen), 
ſehr ſtarke Ware, 
um zu räumen, 
ſehr, ſehr billig. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetr., 


ins, Fruterzal" 
eee, Bydnoszez, Tel. 18-01 48. 5 e 206 

% 2 9 wo 
1 Für die vielen Glückwünsche 5 Dr. Y, Behrens x Schlaaki Dahrowski * Führe sämtliche Filiale: Podwale 18 Telefon 1247. 
anläßlich unserer Vermählungsfeler » deb e J Sp. 2. o. p Reparaturen 

El allerlei Verträge, 3 an Wasserleitunge 
B danken || Testamente.Erbsch. Bydgoszcz, ulica Bernardynska 85. Patentschlössern, Br. 2 

Aufl „ Hy- schliessern, Jalo en 

H wir auf diesem Wege herzlichei. sis f pothekeniöschung, Telefon 150 und 830. 12001 la anderen Sachen au Die elegante Dame ut 
H s|j Gerichts- u. Steuer- Sienkiewioza 8, 2 Tr. t. ¾a¼rn kauft ihren mom 
Bruno Müller nebst Frau. arscesenheiten. nur bei der Firma 
“ * 
&  Makowiska, den 26. Oktober 928. Alpaka- Bestecke Salon Rapeluszy“ 
F Promenada nr. J. erstklassige, hiesige und ausländ. 99 


beim Schlachthaus. Fare zu Engros- Preisen. ulica Gdanska 19. 


l a Z Pelzer 18774 Lager: Pomorska 8a. 
D "Karl Löchel Pelze e, e Rinpierunterriht Puppen. Klinik 
. ö Bet e 5 a t end» ariere n 
weng für Haut-, Harn-, aan und dg e ee eee eee ae Of. u. ur . Sanefomud lezen 5 


Blasenleiden 


Lichtinstitut, Elektrotherapie 


Danzig Langer Markt 37-38. 
Tel. 255 60. 14355 


d. Geſchſt. d. Ztg "6428 


‚Regina‘, Gdafiska 48. 


Große Auswahl von 
ſämtlichen Fellen zum 
niedrig ken reife. 11891 


zur I. Klasse sind schon zu 
haben in der glücklichsten Kol- 
lektur West- Polens 


Dienstag, den 30. Oktober 
abends 8 Uhr 


im Civiikasino 
| Hypotheken | w. Kaftali Ska. 4 ne 
> Mautern, Dentist. er Sornoslaski Bank Görniezo- Buch-, Kopier-, Schreib - Tinte 5 Berlin 14236 


Hutniczy 
Katowice, ul. sw. Jana 16. 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci 26. 


drücken, Zahnersatz u, Füllungen. ||! 
Kassenpatienten haben 20% Ermäßigung. 
Sprechstunden von 9—1, 3—6. 


„Naturschutzparke in aller Welt“ 
Vortrag mit Lichtbildern, 
Eintrittskarten für Mitglieder 2— zi, 


Lichtbest. rote, blaue u. grüne Tinte 
A.DITTMANN, T. z o. p. 


St Banaszak, 


7 chtmitglieder 2,50 2 in der Buch- 
Rydgoszcz, ul. Gdanska 27, Rechtsbeistand Hauptgewinn A 750, 000.- #| syagoszcz, Jagiellonska 16 handlung f. Hecht Nachf.. Gdanska 19 
12253 Brägossen, 9 und an der Abendkasse, 
ulica Üieszkowskiego | sowie Gewinne zu zi 400,000.- 350,000.- en 


(Moltkestr.) 2. 150,000.- 100, 000. 80, 000. 


Telephon 1304. 


1 7 5 ben rejestru handlowego dzial Langlührige Praxis. 8 Da a ; 7 . 7 ee 

„Versicherungsschutz beim Landbund]Gbice und autſitende ne ‚000.- 10,000.- usw. RL 71 AE, F QU e Länder. 

‚Weichselgau ochrona ubezpieczenio- Damen⸗Toiletten auf die, gerne ams von Speziafausschank: Rratwurstglöckel. ws 
aer „u jolid. Pei Ztoty 26,751.000.- Witwer, 45 Jahre, Ber 

Wa spölka 2 ogr. por. W Toruniu.“ geferti 639 Landw., 100000 J. Br mm — — —b— 


Przedmiotem spölki jest posredniczenie ſagiellogste 44, l. 
ubezpieczen wszelkiego rodzaju, jaktotez ä 
zalatwienie wszelkich spraw odnoszacych Elegante 


Kann, ang verhereni | =) hei Nutzet die Gelegenheit! 


Jedes zweite Los gewinnt! ee unt 1 Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


'sie do tego2 Ösrednictwa, — Kapital za- Die Preise der Lose: an die Geschäftsstelle 5 
'Kladowy wynost 20.000 24 x y - U. Nriedte, Orudsladı. verschiedene — ze 
1 5 sa wlasciciele 1 Kurt 2112 5 Los en 2 kr. Los 21 20.—, 0 a 

Mueller 2 Groc eg owiat Sepölno, | — | 20 er die Firma 13104 
2. Pawel Kleinrow Keiazek, 4 Geldmarkt um lo 9 ie Firma 


Wabrzezno, 3.Eduard Biber z Dabröwki, 
pöwiat Tczew, 4. Pawet Hering z Mirowa, 
pow. Koscierzyna, i 5. Franz Riese, dyrektor 
2 Torunia, ten ostatni jako kierownik spölki. 


Toruf, dnia 11. paZdziernika 1928. 
Sad Powiatowy. 


„Futro“, Bydgoszez, Dwarcowa 17, Tel. 2118. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit. 


Briefbestellungen werden prompt und 
genauestens erledigt. 


Bitte hier abschneiden u. uns zusenden 


ĩ i en en e eee 


1820000. J. 


Anzüge zur erſten Snpotb. ſuche 


ö 7 Budgoſzez T. 3. 
inter , de ee W. Kaftal vs MS || Marzipan, Persipanmasse, Nougat, |I6iner Seranftaitung 


Offerten unter J. 13801 || Fhokolade, Meihnachtsmänner sow. b. Heſellſchaft f. Kunſt 
Krölewska Huta, ul. Wolnosci Nr. 26. 


a. d. 3 d. Zeitg. U. Bf enichaft wegen 

| | hnachtsartikel ; in großer Auswahl 
Wanderhaushaltsturfe | Hosen „„ Hiermit beste ich: N Wei 9 1 
einſchließl. Handarbeitsunterricht, Mäſche⸗ g —— — viertel Lose zu 21 10.— Mühl. Zimmer empfiehlt „Wanda“, Chakelagen 


abends 8 U 
zum erſten Male: 
behandlung. A und nd. loan Preisen das - halbe Lose zu 21 20.— Dluga 66, "Tel, . 14349 
‚italtet geprüfte Loch und Handarbeitslehrerin] Tuchsverialgeschäft ! —.— 5 ganze Lose zu 21 40.— Zu mieten geſucht 


geuie he 


Katowice, ul. sw. Jana Nr. 16. 


1 Neuheit! Neuheit! 
mit prakt. Erfahrung. Wer hilft mir bei der Tuchspezialgeschäft 
Den entfallenden Betrag 2. 


1 Eine Torte iſt Ang Dank. Be⸗ 0 8 Frühlingsmädel 
8. 135 14352 a. 2 b. Geſchäffsſelie d. g tto chr eiter zahle ich nach Empfang der Lose auf Operette in 3 u 


Waffen und Munition 


von Rudolf E 
eee e Ihr P. K. O. Konto Nr. 304 761, möbliert od. e am vorteilhaftesten zu kaufen bei 2 Firma] Mufit v. Franz Lehe r. 
75 3a f 15 Be an Var: u: Zuname: a ZEN lichſt im er Era H t Freier Kartenverkauf 
o t e en „vorzaut m . E. eee Bie 2 . 6420 er 2 uber us“ Montag u. ‚Dienstag in 
t d billi I Senaue Adresse: ———.——— N odzk Mostowa) Tel, 9 Bu andlg., 
zu s . r gen Schirm: die Geſchäftsſt. d. Zeitg. ul. Gr a 16 (Ecke 652 * 5 5 er 2 


Waffen-Reparatur, 1405 M 


Ad che f. mein. Portier 7 Uhr a. d. Theater kaſſe. 
sofort mit- araturen eir 

Passhilder e, sehn 2 — Bierkenner trinken nur ein 1 F 

nur Gdanska 19. i 

n 


3danska 19. ; Prazdröj Wielkopolski e 


zum Preiſe von 3 zum letzten 


gu 25 rn, But möhl Wohn- Meier 
ae e een g 
Gut DLEIgEDTONNIE ‚Siegel dee 28 Pale-Ale (double) 1329) id d. Ti 19905 trodene, „„gelunde, fiel, Anüpbel . Kl. ae We 


Browar Bydgoski Sp. z o. o 


Witelno. Vorm. 10 Möbl. Jim. ſep. Eing,, pro Rm ſrante Waggon Oſtromecko. 18961111 und ab 7 Uhr 
5 n uhr Gottesdienſt. N Bydgoszcz, Ust 9. zum 1. Nopbr. zu verm. an der Theaterkaſſe. 
Ringofen » Biegelei Wardengow 4 Uge Sibelfunde, er Telefon 18, PR cello 1608, (aft 49, ll. ‚u Zar zad Döbr Ostromecko. er Die Zeitung 


